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eerſchent täglich mit Mus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 PM. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 PM. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, u 
Briefträgerbeſtellged 
j 1 mt. 40 Bi. 
j 
{ 
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Sprechſtunden der Redaktzen 
11—12 Ubr Verm. 
getterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koftet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Keiterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeftellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


— —— — 
Gloſſen zum Unfall von Cöbau. 


Wie bereits berichtet, ſind in den letzten Tagen 
vor der Gtrafkammer in Bautzen wegen Gefähr- 
dung des kaiſerlichen Sonderzuges der Transport- 
director Winkler aus Dresden und der Eifenbahn- 
Stationsvorſteher Götze aus Löbau verurtheilt 
worden, der erſtere zu zwei Monaten. der letztere 
u einem Monat Gefängniß. Ein alter Eifenbabn- 
beamter ſchreibt uns hierzu: 5 

In den Berichten über die Gerichtsverhand- 
lungen ſind mehrere Momente bemerkenswerth. 
Zunächſt kann man nicht verſtehen. weshalb 
die Durchfahrt des Schnelhuges und die Ab- 
fahrt der beiden Hoßzüge zeitlich fo nahe anein- 
andergerüht wurden, daß die geringſte Der- 
ſpätung des erſteren den aufgeftellten beſon- 
deren Fahrplan in Derwirrung bringen mußte. 
Doch war dies immerhin noch nicht allzu ſchlimm, 
weil ein erfahrener Stationsvorſteher damit 
immer rechnen muß und auch zu rechnen ver- 
fteht, wenn ihm die Ausübung des Dienſtes 

| allein überlaſſen bleibt. 

N Dieſe Borbedingung iſt aber in dem vorliegen- 
den Zalle nicht erfüllt worden. Obwohl der 
dienſtthuende Stationsbeamte alle Anordnungen 
über die Einfahrt und Ausfahrt des Zuges allein 
zu treffen hat und allein dafür verantwortlich iſt, 
miſchte ſich in Löbau der Transport- Director 
hinein. Er ertheilte dem Stationsvorſteher den 
Auftrag, den beſonders aufgeſtellten Fahrplan 

nochmals zu ändern, weil nach einer ihm zu- 


gegan Ne! dem Ro hen 
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dieſer Wunſch wirklich Bert 2 
was nicht einmal erwieſen iſt, ſo wäre es 
Pflicht und Schuldigkeit des Zransport-Directors 
geweſen, zu erwidern: „Melden Sie, daß dies 
nicht angeht und daß der einmal aufgeftellte 
Fahrplan inne gehalten werden mu fr’ Statt 
deſſen beeilte ſich der Transport-Director dem 
Stationsvorfteher unter Hinweis auf den ihm 
übermittelten angeblichen Wunſch den Auftrag 
zu ertheilen, den Fahrplan abzuändern, und 
der Stations-Dorſteher war ſchwach genug, im 
Vertrauen auf die höhere Einſicht des ihm 
vorgeſetzten Transport- Directors ſich an die 
Ausführung des Antrages zu begeben, anſtatt 
ihm zu antworten: „Fier habe ich zu befehlen, 
ich allein trage die Derantwortlichkeit und ich 
laſſe mir von niemandem darein reden.“ 2 
Der Bahnſteig war mit Menſchen überfüllt, 
durch die der Dorfteher fih nur mühſam durch. 
winden konnte, um zu ſeinem Amtszimmer zu 
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Die Sonne. 


Roman von Anton v. Perfall-Schlierſee. 

x a Nachdruck ver boten.] 
47) (Fortſetzung.) 

Zohanna verwirrte und verletzte der ganze 
Kuftritt, die Hinterliſt des Künſtlers, der fie jörm- 
lich in die Falle gelockt, den leiſen Spott, den 
fie aus feinem ſcherzhaften Entgegenkommen 
herauszuhören glaubte, das verſtändnißinnige 
Lächeln Reginens über ihren ſo wohl gelungenen 
Kriegskniff, ja, es tauchte ſogar blitzartig der 
häßliche Gedanke eines Einvernehmens der beiden 
in ihr auf. „Die ich für mich nicht in Anspruch 
nehmen kann“, erwiderte ſie auf die Worte des 
Malers. Wenn mein Beſuch in Ihrer Abſicht ge- 
legen, ſo muß ich doch annehmen, daß Sie einen 
anderen Weg gewählt hätten.“ 5 

„Einen anderen Weg? Wie meinen Sie das?“ 
Marius’ Frage klang jet ſehr ernſt und Johanna 
war zu weit gegangen. 

ee ik überkam fie und damit völlige 

ungslofigkeit. 
Be ja, Sie wären doch nicht abgereiſt — 
Sie können ja reiſen — ohne mich — 
ich meine, ohne ſich zu entſchuldigen. Mein Gott, 
ich weiß ja nur eins, ich gehöre nicht hierher — 
Regina — Herr Marius, Sie eniſchuldigen. —“ 

Sie wandte ſich zum Gehen im Bewußtſein 
Verwirrung, nur auf eilige Flucht 
bedacht — doch Marius vertrat ihr den Weg. 

„Sie ſind unfreiwillig gekommen und müſſen 
auch jo bleiben. Bin ih Ihnen denn gar ſo im 
Wege, Fräulein Johanna?“ 

„Ich dächte, es wäre an mir, 
ſtellen, Herr Marius.“ . 

Marius wies auf den Lederkoffer. „Sie meinen 
wegen deſſen da? Wenn ich Ihnen nun aber 
ſage, er ſteht feit drei Tagen auf dieſem Zlech, 
Die Packer waren bereits dreimal beſtellt, ihn zu 
holen, aber er iſt wie angewuczelt. Wird wohl 
zu ſchwer bepackt ſein.“ 

um Johannas Mundwinkel zuckte es ver⸗ 
dächtig, aus ihrem Auge drang ein ſchelmiſcher 
Strahl, das war immer ihr letzter Ausweg. 

„Natürlich nichts als Toilette, Sie kennen mich 

Fräulein Johanna.“ 
Johanna lachte. Marius reichte ihr die Hand. 


ihrer rathloſen 


dieſe Frage zu 
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Donnerftag, 24. Dezember. 


an 


gelangen und damit vergingen koſtbare Minuten. 
Gendarmen zu ftellen, wie er Tags zuvor gebeten 
hatte, ſoll die zuſtändige Derwaltungsbehörde 
ſeiner Ausſage nach abgelehnt haben, weil das 
Militär ſelbſt die Ordnung aufrecht erhalten 
würde. Da letzteres aber keine Deranſtaltungen 
dazu getroffen zu haben ſcheint, ſo glaubte der 
ehete Stationsvorſteher auch verpflichtet zu 
ein, den eben erſcheinenden König von Sachſen 
zu empfangen und 
Menge zu bahnen. 9 
den Bahnhof und das Unglück war geſchehen. 
Berlin, 22. De). Betreffs der deutkſch-ruſſiſchen 
Zollverhandlungen verlautet aus ſich erer Quelle, 
daß die Unterzeichnung des bezüglichen Protokolls 
bereits in den nächſten Tagen erwartet wird. 


Ebb . . 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 23. Dezember. 


Die angebliche Amismüdigkeit des Finanz- 

miniſters. 

Mit der Amtsmüdigkeit des Herrn Miquel wird 
es ſo ſchlimm nicht ſein. Das Gerücht iſt wohl 
nur dadurch entſtanden, daß der Miniſter in der 
letzten Zeit körperlich ſehr angegriffen war. die 
vier Millionen, welche das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
mehr koſten ſoll, als Herr Miquel anfänglich 
opfern wollte, werden ihm jedenfalls keine Sorge 
machen. Und was das vorläufige Scheitern des 
Planes eines Ausgleichsfonds in der Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes betrifft, jo wird er ſich dar- 
über um ſo leichter tröſten, als die Commiſſion 
die obligatoriihe Schuldentilgung noch etwas 
erhöht und überdies auch die Derwendung der 
Etatsüberſchüſſe zur Schuldentilgung geſetzlich 
feſtgeſtellt hat. Wenn alſo, was noch keineswegs 
feftfteht, das Plenum die Beſchlüſſe der Com- 
miſſion gutheißt, ſo iſt dafür geſorgt, daß die 
Einnahme - Ueberjhüffe nicht zu Mehrausgaben 
verwendet werden. Eine gewiſſe Derſtimmung 
des Herrn Miniſters iſt freilich erklärlich. Das 
Centrum will überhaupt keinen Ausgleichsfonds, 
ſondern nur einen Refervefonds; die Mehrheit 
der Nationalliberalen fordert die Ausführung des 
Beſchluſſes von 1894, der auf eine Unabhängig- 
machung der Eiſenbahnverwaltung hinausläuft. 


ihm einen Weg durch die 
Da brauſte der Schnellzug in . 


der Finanzminiſter einen 


ſeiner Collegen in den 
heblich geſtiegen find, ſo kann es nicht über- 
raſchen, daß das Gomptabilitätsgeieg noch immer 
nicht zur Vorlegung kommt. 

Daß man in Berlin an die Amtsmüdigkeit des 
Herren Miquel auch nicht glaubt, geht aus folgen- 
dem Telegramm hervor: 

Berlin, 23. dez. die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält 
es für nöthig, hervorzuheben, daß die Nachricht 
der „Börfenztg.” über die Amtsmüdigkeit des 
Zinanzminiſters Miquel nicht ernſt zu nehmen ſei. 


Die preußiſche Finanzlage. 

In dem ſoeben erſchienenen Bericht der Com- 
miſſion für das Lehrer beſoldungsgeſetz liegen die 
Erklärungen vor, welche der Finanzminiſter und 
der Cultusminiſter abgegeben haben. Die Ge- 
ſammtkoſten des Geſetzes bei Erhöhung der 
Alterszulagen von 80 auf 100 Mark für Lehrer 
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Sie ergriff ſie. Don dem Sonnenſtrahl des 
Humors getroffen, brach das Eis. Und nun er- 
griff beide eine erregte Heiterkeit, welche Regina 
5 ihren gelungenen Plan innerlich aufjubeln 
ieß. 

Marius packte den Reifeanzug, der auf einer 
Staffelei bereit hing, und ſchleuderte ihn in eine 
Ecke. Johanna nahm lachend auf dem Koffer 
Platz, klopfte mit den Abſätzen gegen die 
Wandung und fand, daß es auffallend hohl klang. 
Regina mußte fie erſt an den eigentlichen Zweck 
ihres Kommens erinnern — die neuen Bilder! — 

Es brauchte eine Zeit, bis fie den Schalt völlig 
aus ihrem Antlitz bannte, der nun einmal die 
Jeſſel gelöſt, doch hinter der Lorgnette mit dem 
langen Stil, dieſem vortrefflichen Nothhelfer, nahm 
er ſich bald wie ein tiefſinniger Kritiker aus. 

Johanna galt in der Geſellſchaft als eine ſehr 
kunftverftändige Dame, doch hier ließen ſie alle 
termini technici der Galonkritik im Stiche, ſelbſt 
Egon, der Dielgewandte, wäre hier geſcheitert. 
Was jollte denn das? der Stoff ging ja noch, 
aber wie das gemacht war! Wie kindlich harmlos, 
ohne jeden Effect in Farbe und Form, dieſer un- 
endliche Fleiß, mit welchem jeder Kalm, jede Blume 
behandelt war. Lächerliche Gediegenheit und 
Nervenſtärne wehten ihr entgegen, aber das ver ⸗ 
langte man ja heutzutage nicht, gerade das Gegen- 
the! Das Prickelnde, Aufregende, nicht das 
Durchgeführte, Klare, ſondern das mehr Beahnte, 
Gtreifende, Nebelhafte — die alte Geſchichte! 
Marius ſtand noch auf dem längſt überwundenen 
Standpunkt des Realismus und hatte in ſeiner 
Weltferne ſelbſt keine Ahnung, daß man längſt 
damit zu Ende, er aber um zehn Jahre zurück, 
d. h. in der ſchnelllebigen Zeit, ein Greis unter 
Jünglingen. 

Dor einem Jahre noch hätte ſie dieſes Bild 
entzückt, was verſtand fie damals von Malerei! 
Sie begann und endete mit Marius, aber jetzt, 
nachdem ihr Auge die genialſten Farbenorgien 
ergötzt hatten, mit welchen die Ausftellungen an- 
gefüllt waren, dieſe originelle, durch immer neue 
Kühnheit verblüffende, alle die alten verknöcherten 
Geſetze mit jugendlichem Uebermuthe verhöhnende 
Kunſt der Jungen ihr die Augen geöffnet hatten, 
jetzt erſchien ihr dieſes Bild unendlich ſchwerfällig, 
ein talentloſes Stammeln. Schmerzliches Mitleid 


letzten beiden Jahren er- 


Danziger Conrier. 


für Jederma 


Erſparniß nur 4 
Für künftige Jahre bleibe alſo immer noch eine 
Mehrerjparnig von 13 — 14 Millionen Mark ju 
gewärtigen. 

Der Zinanzminifter gab zu, 
wärtige Finanzlage eine günſtige ſei, 


daß die gegen ⸗ 
erklärte 
jedoch, daß keinerlei Gewähr für ihre Dauer ge- 
geben ſei. Er jehe zu ſeinem Bedauern, daß die 
böjen Erfahrungen, die man in den letzten zehn 
Jahren damit gemacht habe, dauernde Mehr- 
ausgaben auf vorübergehende Ueberſchüſſe zu 
gründen, nicht viel genutzt hätten. Wenn er auch 
nicht annehme, daß dei den Eiſenvabnen die 
Ueberſchüſſe ſchon bald merklich zurückgehen 
werden, ſo ſei doch ein Rückgang bei der Berg- 
werksverwaltung und bei der Forſtverwaltung 
„nicht ausgeſchloſſen“, bei der Domänenvermaltung 
leider faft mit Sicherheit zu erwarten. Ebenſo müſſe 
man ſich auf eine Derſchlechterung des finanziellen 
Derhältniſſes zum Reine gefaßt machen. Wenn 
die Erhöhung der Beamtenbeſoldungen in dem 
Maße erfolge, wie ſie von der Regierung vor- 
geſchlagen werde, ſo ſeien etwa 20 Millionen 
Mark erforderlich, dazu kommen die 11½ Mill., 
die das Lehrerbeſoldungsgeſetz dei Annahme der 
Anträge erfordern würde, das macht zuſammen 
31½ Millionen. Auch die Erhöhung der Penſionen 
und Wittwengelder werde noch einige Millionen 
und die Herabſetzung der Kohlentarife in 
der erſten Zeit etwa 15 Millionen koſten, wenn- 
gleich dieſer Ausfall ſich möglicherweiſe bald 
verringere, vielleicht auch mit der Zeit ganz ver- 
Dazu komme die Steigerung 
Derwaltung in allen Reſſorts, 
ſo daß, 
ſchiedenſten 
kracht zieht, 


koſtengeſetzes 
geſetzes geſtalten. 
nahmen ſei — io ſagte er — dabei 
getreten; man könne aber nicht nachmeifen, daß 
dieſe Erhöhung eine Folge der neuen Gejehe ſei. 
Zahlen zu nennen, ſah ſich der Finanzminiſter 
nicht veranlaßt. In der zweiten Leſung erklärte 
der Unterrichtsminiſter die Derkürzung der Zeit 
bis zum Eintritt des Köchſtgehalts und der Periode 
für die Erhöhung der drei Alterszulagen für un- 
annehmbar. Für die Erhöhung des Mindeft- 
ſatzes der Alterszulagen auf 100 bezw. 80 Mark 
könne die Zuſtimmung der Staatsregierung in 
Ausficht geſtellt werden. 

So hat bekanntlich die Commiſſion beſchloſſen. 


Leere Drohungen. 
Es find nicht gerade angenehme Ausſichten, 


etwaige . 
Wiederei 3 en n 
ihre frühere Stellen, Beſſerung der Lohn- und 


theilung, 


turen in Berlin, Hamburg, 
Sranffurt 4. M., Stettin, 
Beipzig, Dresden N. ꝛc. 
Wuboif Moſſe, Haaſenſtein 
Segler, R. Steiner, 


welche die „Kreuſltg.“ den Mitgliedern der Kauf 
mannſchaften in den neuen Börfenvorftänden er⸗ 
öffnet. Die Freunde des Hauptorgans der Con- 
ſervativen werden ſich hiernach vorläufig damit 
begnügen, daß fie in den Dorftänden nur über 
eine Minderheit der Summen verfügen und ſich 
der ſchweren Aufgabe, die Intereſſen der Land- 
wirthſchaft wahrzunehmen, „mit vollem Eifer und 
aller Hingabe” widmen. Wenn es ihnen dann 
gelingt, Forderungen durchzuſetzen, die zu einer 
wirklichen Börſenreform nothwendig ſeien, deſto 
bejier. Anderenfalls werden fie den Handels- 
minifter anrufen, „beziehungsweiſe, d. h. wenn 
Minifter v. Brefeld ihnen nicht zu Willen iſt, eine 
Erörterung in den Parlamenten herbeiführen 
müfjen“, Ob die „Kreuitg.“ ſich wirklich ein- 
bildet, die Kaufmannſchaften würden ſich durch 
die drohung, die Vorgänge im Schoße der 
Börſenvorſtände auf die Parlamentstribüne qu 
ſchleppen und eine agrariſche Ketze gegen die 
„Börſianer“ zu veranftalten, zur Nachgiebigkeit 
beſtimmen laſſen, ſo dürfte ſie ſich doch irren. 
So viel Gerechtigkeitsgefühl darf doch wohl die 
Kaufmannſchaft vom Miniſter Brefeld erwarten. 
daß er unter Umſtänden von feinem Aufſichtsrecht 
auch gegen die extremen Agrarier Gebrauch macht. 
falls dieſe den Derſuch machen, ihre Stellung in 
den Börfenvorftänden zu mißbrauchen. Im 
übrigen haben wir aus der Herrenhausverßand⸗ 
lung vom 17. d. nicht den Eindruck erhalten, daß 
eine öffentliche Beſprechung dieſer mit der Aus- 
führung des Börſengeſetzes zuſammenhängenden 
Fragen für die Durchführung einer wirkſamen 
Börfenreform förderlich iſt. Auf den Handels- 
miniſter find die Reden der Grafen Stolberg. 
Klinckowſtröm u. Gen. unſerer Wahrnehmung, 
nach ohne Einfluß geblieben, was auch Graf 
21 in feiner Schlußrede ohne weiteres zu⸗ 
geſtand. 


Die Ablehnung des Hamburger Genats- 
vorſchlages. 
amburg, 22. Dez. Die Centralſtreincommiſſion 
begründet in ihrer Antwort auf den Genats- 
vorſchlag die Ablehnung damit, daß der 
Senatsvorſchlag keine Garantien der Arbeit- 
geber enthalte betreffend die volle fin- 
erkennung des Coalitionsrechts der Arbeiter, 
i tere Maßregelungen der Arbeiter, 
der feſten Arbeiter in 


Arbeitsverhältniſſe, da die Bewilligung der Zu- 


geſtändniſſe allein von den Arbeitgebern abhänge, 
und betreffs der Ermittelungen über die Zu- 
ſtände im Hafengebiete, da Arbeiter nicht zuge- 


zogen ſeien. Außerdem ſei die Form der Mit- 
worin den Arbeitern die alleinige 
Schuld beigemeſſen ſei, an ſich ein Ablehnungs- 
grund. 

Seit der Ablehnung des Senatsvorſchlages 
durch die Streikenden hat ſich die Cage wenig 
geändert. Geſtern wurde im Hafen von Hamburg 
auf 171 Schiffen mit 355 Gängen gearbeitet. 
39 Schiffe lagen ruhig. Don den 86 an den 
Quais liegenden Schiffen arbeiteten auf 64 Schiffen 
1460 Leute an 168 Krähnen. Auf den Quais 
ſelbſt arbeiteten geſtern 2127 Leute. 

An Unterſtützungen wurden bis jetzt im ganzen 
192460 Mk. vertheilt. 
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regte ſich in ihr, der Vorwurf, ihm bitteres Un- 
recht gethan zu hoben, 

Er durfte ſich ja nicht wagen in den großen 
Kampf, die Niederlage wäre ja eine unausbleib- 
liche. Wie mußte er gelitten haben, von ſeiner 
Ohnmacht überzeugt, von ihr immer aufgeftacelt, 
die er — Regina ſagte es ja — jo innig liebte. 

Jetzt begriff fie alles, lein raſches Derſchwinden 
in W., feine geplante Abreiſe, als er von ihrer 
Ankunft in Langfelden hörte. 

Dieſe plötzliche Einſicht veränderte ihre ganze 
Stellung zu dieſem Manne an ihrer Seite. Einer- 
ſeits ſah ſie den peinlichen Conflict gelöſt, welchen 
Reginens Erzählungen in ihr heraufbeſchworen 
— der zukunftsloſe Marius handelt nur als ehr- 
licher Mann, wenn er ſich von ihr zurückzog; ſie 
ſelbſt aber beging eine Thorheit, wenn ſie einer 
Jugendneigung, ohne jede reelle Ausſicht, eine 
glänzende Zukunft opferte. Sie erſchrak ja ſelbſt 
hinter ihrem Lorgnon über dieſe entſetzlich froſtige 
Einſicht, mehr, fie fühlte etwas ſchmerzlich brechen 
im Herzen, aber fie hatte eine zu trefflihe Schule 
genoſſen, als daß ſie ſich derſelben verſchloſſen. 

Marius erwartete ſchweigend, auf das höchſte 
geſpannt, ihr Urtheil. Er zweifelte keinen Augen- 
dlich, daß es günftig ausfallen werde. Es war 
ja alles nur thörichte Einbildung, dieſes Herz war 
noch ſo friſch und unberührt wie je, alles nur 
äußerlich. ö 

Auch Regina hielt ſich mäuscenftill, Dieſes 
lange ſchweigende Betrachten Johannas, der das 
entſetzlich lange Lorgnon vor den Augen jede 
Zugend nahm, beunruhigte ſie. g 

„Sehr hübſch.“ Johanna klappte die Lorgnette 
zu und wandte ſich gegen den Maler. 

Diefer erſchran über den völlig veränderten 
Blick dieſes Auges, er las alles darin. Nicht 
verſtanden! Sein Herz krampfte ſich zuſammen. 
der Umſchlag war ein zu plötzlicher. 

„und fo poeliſch!“ fügte Johanna barmherzig 
hinzu. „Sie ſagen uns nur etwas zu viel, alles, 
möchte ich ſagen — und man liebt jetzt gerade 
mehr das Dämmerige, Unbeftimmte, Nuſtiſche, 
möchte ich jagen...” 

„Lie derliche, harakterlofe, ſchwache .., brach 
jetzt Marius, in feinem Innerſten getroffen, los. 
„Und was man nicht kann, das Tüchtige, Strenge, 
Tiefe, das ſtreicht man aus der Mode, als ver- 
altet, langweilig, und ni=“1t darauf los F 


r — 
genialer Ungebundenheit, in krankhafter Haft, 
nach dem Erfolg des Augenblides, bis man zu- 
letzt im tollen Taumel, jede heilige Spur ver- 
lierend, rathlos vor einem bunten Chaos fteht, 
aus dem der Wahnſinn entgegengrinſt, der Ekel. 
Dann aber wird Künſtler und Dolk plötzlich ein 
unftillbares Sehnen ergreifen, wie den abgelebten 
Greis nach jeiner Jugend, und im Triumph 
wird man die alten Götter wieder aus der Der- 
bannung holen.“ 

„Und vor allem die Bilder des Herrn Marius“, 
ſetzte Johanna mit gezwungenem Lachen hinzu. 
in dem unwillkürlichen Bedürfniſſe, die Wirkung 
dieſer, aus dem Innerften einer ſchwer ver- 
wundeten Seele ſtammenden Worte, welche ihr 
in dieſem Augenblicke ſeyr unbequem waren, ab- 
zuſchwächen. 

„Nein, Fräulein Johanna, ich und meine Bilder 
werden dieſe Sehnſucht und dieſen Triumph 
nicht mehr erleben, verdienen es am Ende auch 
nicht, aber ich werde ſtets das Bewußtſein in mir 
tragen, inmitten dieſer allgemeinen Auflöſung mir 
ſelbſt treu geblieben zu ſein und der wahren Kunſt 
— was auch darüber in die Brühe gehen mag.” 

„Aljo Martyrer!“ entgegnete Johanna, mit 
Mühe ihren leichten Ton ſeſthaltend. „Sehen 
Sie, dazu habe ich nun gar keine Anlage.“ 

„Wer weiß?“ bemerkte der Maler. 

„Nein, gewiß nicht. Ich liebe das Heitere, 
Freie, das raſch Aufſchäumende, das Flüchtige⸗ 
Schöne, mag auch der Gehalt oft kein ſo tiefer 
fein, die Fülle des zu Genießenden erſetzt mir die 
Gediegenheit des Einzelnen, welche Sie bean- 
ſpruchen. Das ift Frauenart, werden Sie ſagen! 
Mag fein, aber ich glaube, der Vortheil iſt auf 
meiner Seite, was den Genuß betrifft, und am 
Ende .. . Offen bin ich wenigſtens, das müſſen 
Sie mir zugeben.“ ; 

„Sie glauben es zu fein”, entgegnete Marius, 
„das Weſen ſind Sie ja gar nicht, welches Sie 
eben ſchildern.“ 

„Das will ich wenigſtens hoffen“, 
Regina in entrüſtetem Tone. 

„Das Weſen bin ich, glauben Sie mir, Herr 
Marius. Nicht mehr des Amtsmanns Hannele, 
das Schönſte, Liebenswürdigſte, was man werden 
kann, ſondern ein leidlich kluges, lebensluſtiges 
Geſchöpf feiner Zeit, mit allen Licht- und Schatten 
ſeiten derſelben, ein Ding.. (Fortf. folgt.) 
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Ar 


* 


rr 9 


c 


e eee 7 


Rus Berlin wird uns heute noch gemeldet: 


Berlin, 23. Dez. (Tel.) Der focialdemokratiic;: 
120 fremde Arbeiter haben 
geſtern die Arbeit niedergelegt; von den Gtrei- 
kenden iſt bis jetzt keiner abgefallen. Die zuge- 
ausgezahlt 
worden, die Mehrzahl der Gtreikenden hat die⸗ 
ſelden aber ganz oder zum Theil abgelehnt, ſo 
— noch bedeutende Summen übrig geblieben 


„Dorwärts“ meldet: 


ſagten Unterſtützungen find glatt 


Die Geretteten des „Iltis. 


Hamburg, 23. Dez. Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
trafen die zehn geretteten Leute vom „Iltis“ 
dier ein. Bei der Landung begrüßte ſie der 
Hamburg und Altona, 
Seneral v. Schleinitz, als Vertreter des Kaiſers 
und hielt eine herzliche Anſprache, welche mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß; hierauf brachte 
er ein dreifaches Hurrah auf die Geretteten aus. 
Der Vorſitzende der Handelskammer richtete im 
Namen des Senats warme Begrüßungsworte 
an die Leute, ebenſo der Vorſitzende des Marine- 
vereins. Ohne Sang und Klang mit der Fahne 
des Marinevereins hielt der Zug dann ſeinen 
Einzug in die Stadt. Abends gab der Senat den 
Leuten im Hotel „Prinz Keinrich“ ein Eſſen, bei 
welchem Vertreter der Stadt, des Militärs, des 
zugegen 
Die Geretteten ſahen wohl und ge · 


Stadtcommandant von 


Narinevereins, 
waren. 
ſund aus. 


der Rhedereien etc. 


Prozeß Stambulom. 


Am Montag iſt, wie ſchon von uns mil- 
getheilt, in Soſia die Verhandlung gegen die des 
Mordes Stambulows Angeklagten wieder auf- 
genommen worden. der Gerichtshof ſetzt ſich 
aus 3 Geſchworenen zu- 
lammen. Die drei Angeklagten, von welchen 
Tufektſchiew ſich bisher gegen Caution auf freiem 
Fuße befand, jetzt aber in Haft genommen iſt, 


aus 3 Richtern und 


erklären ſich für nicht ſchuldig. Tüfektſchiew 
ſagte aus, er ſei an der Ermordung nicht be- 
theiligt, würde jedoch Stambulow getödtet haben, 
wenn er ihm begegnet wäre, denn Gtambulom 
ſei ein Tyrann geweſen, der ſeinen (Tüfektſchiews) 
Bruder zu Grunde gerichtet hätte. Die Zeugen- 
ausjagen boten nichts Neues. Petkow bekundete, 
Stambulow habe Kaliu und Tüfektſchiew als 
ſeine Mörder bezeichnet. Grekow erklärte, Gtam- 
buföm ſei ſtets in Sorge geweſen, daß fein Haus 


mittels Dunamit in die Luft geſprengt wuͤrde. 


Nan legte einen Brief Stambulows vor, welcher 
erſt nach deſſen Tode geöffnet wurde, und in 
welchem der Ermordete die damaligen Miniſter 
beſchuldigt, mit Tüfektſchiew einen Anſchlag 
gegen ſein Leben verabredet zu haben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Dez. Geſtern hat in Köln eine Derſamm- 
lung von Intereſſenten der Kölner Getreidebörſe 


nattgefunden, in welcher beſchloſſen wurde, mit dem 


Tage des Inkrafttretens des neuen Börſengeſetzes 
die Productenbörſe nicht mehr zu beſuchen. Der 
anmejende Sundicus der Handelskammer ſprach 
ſich dahin aus, daß die Intereſſenten die Mit- 
gliedſchaft bei der Börſe behalten ſollten, jedoch 
lehnte die Derſammlung dieſen Vorſchlag ab und 
jaßte den Beſa luß, durch Austritt aus der Börſe 
einen lauten Proteſt gegen das Geſetz zu erheben, 

— Wie dem „Neichsboten“ von zuverläffiger 
Seite mitgetheilt wird, hatte ſich die Kirchen- 
behörde bei der Staatsregierung ernſtlich bemüht, 
daß auch die Geißtlichen mit einer Erhöhung der 
Beſoldung bedacht würden; ihr Bemühen ſcheint 
aber keinen Erfolg gehabt zu haben. 

— Auf eine Eingabe des Bereins katholiſcher 
Lehrer hat der Fürſtbiſchof Dr. Kopp laut einer 
MNaoung der „Schleſiſchen Volkszeitung“ die Zu» 
ſicherung gegeben, er werde in perſönlicher Theil⸗ 
nahme an den Berathungen des Herrenhauſes 
über das vorliegende Lehrerbeſoldungsgeſetz ſich 
bemühen, wenn nichts weiter, ſo doch die An- 
nahme des Entwurfs zu erreichen. 

— Eine heute abgehaltene Derſammlung der 
Intereſſenten der Frühbörſe hal eine Neſolutſon 
angenommen, wonach der Charakter der Früh- 
markt - Berfjammlungen als eines Marktes, in 
deſſen unverändertem Fortbeſtehen ein noty- 
wendiges Erforderniß für weite Kreiſe des Groß- 
und Kleinhandels erblickt wird, gewahrt werder 
ſoll, und die Unternehmer der Frühmarkts - Der- 
ſammlungen beauftragt werden, alle zur Auf- 
rechterhaltung des Marktes in jetziger Geſtalt 
förderlich erſcheinenden Schritte zu thun. 

— Angeſichts der finanziellen Erſchöpfung der 
ſocialdemokratiſchen Gewerkſchaften durch die 
zahlreichen verunglückten Streiks im letzten 
Jahre wurde der Beſchluß gefaßt, zunächſt keine 
Argriffsftreiks mehr zu inſceniren, ſondern nur 
noch erforderlichen Falls in Abwehrſtreiks ein- 
zutreten. 

Stumm gegen Kötſchke. Die Entſcheidung 
des Obernirchenratys in der Disciplinar - Unter- 
ſuchung gegen den Paſtor Kötſchke iſt erfolgt. Die 
Girafverjegung iſt, nach der „Saale-31g.“, auf- 
recht er alten worden. Die Koſten für beide In- 
ſtanzen ſind dem Angeſchuldigten auferlegt worden. 

* Eine Centrums-Jubiläumsverſammlung 
in Münſter findet am 27. Dezember ftait. Es 
gilt das dreifache Jubiläum der Entſtehung der 
Cenirums-Fracllon im deutſchen Reichstag und 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und vor allem 
das Parlaments-Zubiläum des Abgeordneten 
Irhrn. v. Heereman zu ſeiern, welcher während 
der verfloſſenen 25 Jahre im deutſchen Reichstag 
ununterbrochen und im Landtag mit einer ein- 
zigen Unterbrechung der Vertreter des Wahl- 
kreiſes Münſter-Coesfeld geweſen iſt. Das vor- 
bereitende Wahlcomité hat eine Mittagsverſamm- 
lung und eine mehr gejellige Zuſammenkunft für 
den Abend angeſetzt. Die Fauptverſammlung am 
Sonntag, 27. Dezember, wird einen mehr poli- 


uſchen Charakter tragen. Abends 8 Uhr foll ſich 


ſodann eine geſellige Dereinigung der Partei- 
freunde anſchließen. 


* Beleidigungsprogeh. Aus Köln wird ge- 


meldet: Der Obervürgermeifter Becher war is; 


einer öffentlichen Bürgerverſammlung von dei) 
Sabrikanten Linde bezichtigt worden, in einen! 
früheren Prozeſſe, der wegen Unterſchleif gegen 
einen gewiſſen Peters eingeleitet war, unter Eid 
die Unwayrheit gejagt zu haben. Overbürgermeifier 
Becer hat deshalb bei der Staatsanwaltſchaft 
Strafantrag gegen Linde geſtellt. 

Ein glückliches Land. In Luxemburg 
weiß man nicht mehr, was man mit dem in die 
Gtieatskafje ſtrömenden Gelde anfangen ſoll. Um 
aufräumen, hat die Kammer unter Zuſtimmung 
der Regierung beſchloſſen, einen Betrag von 


vorſchlägen folgen. 


der armeniſchen Unruhen 


kirchlichen Perſönlichkeiten. 


in Konſtantinopel theilte er mit, 


mäßige Subventionen an eine größere Zahl 
deutſcher, öſterreichiſcher und franzöſiſcher Blätter 
zahle, wobei er auch die Namen einzelner Zeitungen 
und die Höhe der Beträge angab. Er erſuchte 
den Geſandten, dies ſeiner Regierung mitzutheilen, 
damit dieſelbe die Liſte der beſtochenen Zeitungen 
in geeigneter Weiſe veröffentlichen möge. Ware 
die griechiſche Regierung in dieſe Falle gegangen, 
fo würde fie die geſammte europäische Preſſe 
gegen ſich aufgebracht haben, was Schumann 
offenbar beabſichtigte. Das Beachtungswertheſte 
iſt jedenfalls, daß Schumann in türkenfreundlichen 
Kreiſen erklärte, ſeine über die Lage in der 


Türkei einzuſendenden Berichte würden durch die 
Bermittelung hochſtehender Perſonen dem deut- 


ſchen Kaiſer vorgelegt, und dadurch ſei er in der 


Lage, zu verhindern, daß etwa das Auswärtige 


Amt in Berlin die türkenfeindliche Politik Eng- 
lands unterſtütze. 


Karlsruhe, 21. Dez. 
theilt mit. daß im Falle Brüſewitz von dem 
Auditoriat nicht nur die früheren, ſondern auch 
noch mehrere neue Zeugen verhört worden ſind, 
und zwar nur über einige Einzelheiten, ſpeciell 
über das, was der Kriegs miniſter im Reichstage 
nicht zu wiſſen erklärte, ſowie über die Worte, 
welche Brüſewitz vor und nach der That im Cafe 
„Tannhäuſer“ geſprochen hat. Die Dernehmung 
der einzelnen 3:ugen war nur ſehr kurz. 

Hachen, 23. Dez. In dem Disciplinarverfahren 
gegen den Criminalcommiſſarius Grams konnte 
nicht erwieſen werden, daß der Angeklagte die 
Worte: „Ich bin Brüſewitz IL, wer mich oder 


mein Monocie beleidigt, den ſteche ich nieder“ in 


dem Lokal geſprochen hat. Da der ganze Vorfall 
ſich überhaupt als viel harmloſer herausſtellte, 
als anfangs angenommen wurde, ſo wurde 
Grams nur mit einfacher Verſetzung in ein anderes 
Amt beſtraft. 

— — —— — or er rn Bean. EEE, 

Danziger Lokal-Zeitung. 
s Danzig, 23. Dezember. 


Wetterausſichten für Donnerstag, 24, Dez., 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, bedeckt, Froſt. Schneefälle. 


* Jubiläum. Mit Ende d. J. hat Herr Stadt- 
rath Kos mach eine 25jährige verdienſtliche Wirk- 
famkeit als unbeſoldetes Magiſtratsmitglied 
zurückgelegt. Zu Ehren des Zuditars, der neben 
anderen Functionen in der ſtädtiſpen Verwaltung 
das Decernat der Jeuerwehr und der Straßen- 
reinigung ſeit einer Reihe von Jahren mit 
größter Sorgfalt und organiſatoriſchem Geſchick 
verſieht, werden ſich am 2. Jan. die Mitglieder 
des Nagiſtratscollegiums und der Zeuermehr- 
und der Straßenreinigungs- Deputation zu einem 
Feſtmahle im Ratsweinkeller mit Ferrn Kosmack 
vereinigen. Ri 

* Preßunternehmen auf Actien.. Wie in 
der Provinzial-Derſammlung des Bundes der 
Landwirthe in voriger Woche mitgetheilt wurde, 
war die Gründung eines Conſortiums beabſichtigt, 
um das hieſige coniervalive Organ, die „Danz. 
Allg. 31g.“, deſſen Weiterbeſtehen in Frage geſtelit 
war, weil der Verleger für dafjelbe in den letzten 
Jahren nur Opfer hatte bringen müſſen, zu über- 
nehmen. Nachdem auf die in jener Derſammlung 
ergangene flufforderung hin der erforderliche 
Kapitalsbetrag gezeichnet worden, trat geſtern 
hier eine Anzahl conjervativ:r Männer aus Stadt 
und Provinz zulammen und beſchloß, die „Danz. 
Allg. Ztg.“ weiter beſtehen zu laſſen. Es wurde 
ein Gomii& ernannt, welches bereits in den nächſten 
Tagen zuſammentritt, um die Vorarbeiten zur 
Uebernahme der „Danz. Allg. Zig.“ durch eine 
Actiengeiellihaft in die Wege zu leiten. das 
Comité foll, wie uns berichtet wird, aus den 
Herren Dr. Götz, Landrath Dr. Maurach und 
Brunzen-Danzig und Gutsbeſitzer Schlenther⸗ 
Kleinhof deſtehen. 


* 
* Felddienſtübung. Jeute früh fand wiederum 
eine größere Winterfelddienſtübung bei Ohra, 
Guteherberge und Mackau ſtatt. 


* 

» Provinziel-Lehrer-Berfammiung, Der 
Borftand des weſtpreußiſchen Provinzial-Pehroe⸗ 
Bereins macht bekannt, daß vom Graudenzcr 
Lehrerverein eine Einladung zur Provinzial» 
Lehrer-Derſammlung nach Grauden eingegangen 
iſt. Dieſelbe findet während der Pfingft - Ferien 
1897 ſtatt. = 


* 

Ordensverleihung. Herrn Ober-Reglerungg⸗ 
rath Rathlev hierſelbſt iſt bei ſeinem Uebertritt 
in den Ruheſtoand der rothe Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen worden. 


* Bahnhof Leegethor. nachdem der Perſonen 
verkehr auf den Centralbahnhof übergsleitl 
worden iſt und der Leegethorbahnbof nur noch 


300 000 Sranes unter die Semeinden zu vertheilen. 
Die Regierung wird mit weiteren Aufräumungs- 


Normann Schumann. Ueber den nun 
auch in Anklagezuſtand verſetzten Polizeiagenten 
Normann-Schumann iſt bezüglich feiner Antheil⸗ 
nahme an den Intriguen im Orient, fo ſchreibt die 
„Internat. Corr.“ inzwiſchen noch Folgendes feft- 
geſtellt worden: Sein Treiben war ein vollendetes 
Doppelſpiel nach jeder Richtung hin und man nimmt 
als ziemlich ſicher an, daß er an der Vorbereitung 
in Konſtantinopel 
weſentlich betheiligt geweſen iſt. Bei den katholi⸗- 
ſchen Armeniern führte er ſich ein mit echten 
oder unechten Empfehlungsſchreiben von hohen 
Er ſagte, er habe 
Berichte einzuſenden, welche dem Papſt vorgelegt 
werden ſollten, woraufhin der letztere ſicher 
diplomatiſche Schritte zu Gunſten der Armenier 
unternehmen werde; er erbot ſich auch, einen 
Aufruf für die Armenier an die päpſtlichen 
Blätter einzuſenden, wie auch thatſächlich im 
Mailänder „Oſſervatore Catolico“ derartige Artikel 
von Schumann erſchienen. Bei den orthodoxen 
Armeniern führte er ſich genau in dem entgegen- 
geſetzten Sinne ein, indem er dort behauptete, 
der päpſtliche Stuhl begünſtige die Verfolgungen 
der Armenier, damit dieſe in ihrer Verzweiflung 
zum gänzlichen Uebertritt zur katholiſchen Kirche 
getrieben würden. Er ſuchte hierdurch die Ar- 
menier beider Confeſſionen zu verhetzen und 
gegen einander auszuſpielen — was ihm theil- 
weiſe auch gelang. Der griechiſchen Geſandtſchaft 
er habe 
durch den türkenfreundlichen Berichterſtatter des 
„Newnork- Herald“ Whitman in Erfahrung ge- 
bracht, daß die türkiſche Regierung trotz ihrer 
Geldnoth vom 1. Juni d. Is. an wieder regel- 


Der „Bad. Landesbote” 


Im Saale 


den Zwecken der Büterbefür) verden 
auf dem Bahnhof eine r e entlihsz 
Beränderungen vorgenommen, D Sherige 
Zufuhrweg von der Aſchhrr Bahn- 
hofe iſt faſt vollſtändig 
Bäume, die ihn flankirtenn. An 


die Stelle des Weges ift ein ereteyp, 
an dem eine Arbeitercolonn: ing be⸗ 
ſchäftigt iſt. Das Pflaſter wird bis deeſeiſe 
geführt werden, jo daß die Abfuhr der 
Güter an die Waggons beanem olaen kann. 
Es wird ferner beabſichtig einen Mitteltneil des 


ehemaligen Empfangsgebäude, der jet enibehr- 
lich geworden ift, Hollſtändig abzubrechen. 


2 
Stadtmuſeum. Nach Beendigung der im 
Herbſt d. 3. unternommenen Bauardeiten hat ſich 
die Möglichkeit geboten, für verſchiedene, bisher 
in den Magazingelaſſen des Stadtmuſeums auf- 


bewahrte Kunſtgegenſtände in den Ausitellungs- 4 


räumen ſelbſt Platz zu ſchaffen. So präſentiren 
ſich im Kreuzgange auf den Abgüſſen zweier reich 
ornamentirten Hermen aus einem altdanziger 
Haufe die Marmorbüften des Joh. Hevelius 
(eigentlich Höwelcke) und ſeiner zweiten Gattin 
Eliſabeth, geb. Koopmann, die ihm bekanntlich 
auch bei den aſtronomiſchen Arbeiten eine hoch- 
geschätzte Genoſſin war. Bon den bei Abtragung der 
Wälle gefundenen Alterthümern find dem Muſeum 
erſt einige Stücke aus gebranntem Thon zuge- 
gangen und — neben dem Kreuzgange — der 
culturgeſchichtlichen Sammlung eingereiht, zu deren 
altem Beſiz die in Holz geſchnitzten Figuren 
eines Quedlinburger Altars gehören, deſſey 
Flügelbilder, auf eine Tafel gebracht, nunmehr 
in die Gemäldegalerie aufgenommen ſind. Im 
Cabinet für Handzeichnungen haben die dem 


Stadtmuſeum in den letzten Jahren geſchenkweiſe 
übereigneten 


anſehnlichen Porträtſammlungen 
Unterkunft gefunden; einige Blätter gereichen dem 
für dieſe Sammlungen hergerichteten ſchönen 
Schrank zu bedeutungsvollem Schmuck. Ein 
Nebenraum in der Mitte der Galerie endlich, 
welcher zur Aufnahme der Vorkehrungen zur 


Bekämpfung von Zeuersgefahr aptirt und mit 


beſonderem Treppenaufgang ousgeftattet iſt, foll 
fortan auch den eigentlichen Depotbildern einen 
ſicheren Ort gewähren, wo ſie der Beſichtigung 
nicht mehr völlig entzogen werden brauchen. 

* * 


* 

* Weihnachtsfeier. Der unter der Leitung der 
Damen Milinowski und Senkler ſtehende Kinder- 
garten beging geſtern Nachmittag eine Weihnachtsfeier, 
welche von Angehörigen der Kinder und Freunden der 
Anſtalt ſo zahlreich beſucht war, daß in der Aula der 
Scherler'ſchen Schule kein Platz mehr zu finden war. 
Mit dem unter dem riejigen erleuchteten Weihnachts- 
baum vorgetragenen Chor: „Ehre ſei Gott in der 
Höhe“ wurde die Feier eröffnet, worauf die Kleinen 
ſich in allerlei Spielen mit Geſang zeigten. Auch ein 
von den Kindergärtnerinnen der Anſtalt getanfter an- 
muthiger Reigen fand vielen Beifall. Herr Director 
Scherler bemillkommn:te die Erſchienenen und 
ſchilderte ihnen die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes. 

Im großen Saale des St. Jofeph - Bereinshaujes in 
der Töpfergaſſe feierte ebenfalls Nachmittags der 
Katholiſche Volksverein das Weihnachsfeſt da- 
durch, daß er einer größeren Zahl katholiſcher Waiſen, 
über 300 an der Zahl, eine Beſcherung bereitete. 
erſtrahlten eine Anzahl Weihnachts- 


bäume im hellſten Kerzenglanze. Herr Pfarrer 


Scharmer hielt an die zahlreichen Anweſenden eine 
Anſprache über die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes; 
der St. Cäcilien-Geſang 


verein verſchönte die Feier durch 
nge und uuf bort Du m . N 


at 


© 4 a - > 
feftipiel aufgeführt. Sodann folgte die Beſcherung, bei 


mwelh-r die Kleinen allerlei nützliche Gegenſtände er- 
hielten. 

Edenfalls feierte geftern das Kinder- und Waifen- 
haus zu Pelonken fein Weihnachtsfeſt. Außer 
mehreren anderen Gäſten und Gönnern der 
Anitalt erſchienen zu demſelben auch die Herren Ober- 
präſident v. Goßler und Erſter Bürgermeiſter Delbrück 
mit Gemahlinnen. Die Feier nahm einen recht ſchönen 
und erhebenden Verlauf. 

* * 


* 

Die Weihnachtsbeſcherung für die Schüler der 
ſtädtiſchen Taubſtummen-Schule, welche alljährlich 
vom „Derein für das Wohl der Taubſtummen“ ver- 
anſtaltet wird, fand geflern bei hell erleuchtetem und 
geſchmücktem Tannenbaume im Gebäude der Taub 
ſtummen-Schule ſtatt. Durch „Das Gebet eines Taub- 
ftummen‘‘, geſprochen von einer gehörloſen Schülerin, 
wurde die Zeier eingeleitet. Hierauf hielt der Zaub- 
ſtummen-Anſtaltsvorſteher, Herr Radau, eine Aa- 
ſprache zu den Schülern, ermahnte ſie zu einem fitt- 
ſamen Lebenswandel, zu Fleiß und Gehorſam, damit 
fie ihren Eltern, Lehrern und Wohlthätern Freude be- 
reiten und dereinſt brare Chriſten und brauchbare 
Glieder der menſa lichen Geſellſchaft werden. Nachdem 
ſprachen einige Schüler recht deutlich und verſtändlich 
paſſende Weihnachtsgedichtchen. Endlich fand die Ber- 
heilung der Geſchenke ſtatt, welche diesmal, Dank 
dem MWohlthätigzeitsfinn unſerer Mitbürger, fo zahl- 
reich und von tadelloſer Beſchaffenheit geſpendet 
werden konnten, wie niemals zuvor. 32 Schüler er- 
hielten bunte Teller, gefüllt mit allerlei Naſchwerk, 
Bücher und Spielſachen, 22 ſehr bedürftige von ihnen 
konnten mit ſchönen Tuchanzügen bezw. Kleidern, 
ſtarken Lederſchuhen, wollenen Strümpfen, Tuch jacken 
und Wollmützen bedacht werden; einige elternloſe 
Knaben, die von den Vorſtädten aus weite Schulwege 
zurückzulegen haben, wurden ſogar mit Ueberziehern 
und Hemden beſchenkt. Auch 15 allen, würdigen Zaub- 
ſtummen, welche unverſchuldet in Noth gerathen find, 
konnten wollene Unterkleider und Strümpfe gefpenvet 
werden. Durch ein Gebet für die alljährlichen Wohl- 
thäter, geſprochen von einem taubſtummen Schüler, 


* 
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a Winterſport. Eine rechte Weihnachtsfreude 
hat der Langfuhrer Turnverein 25 Knaben unſerer 
Dolksſchule, die ſich beim Turnen hervorgethan haben, 
dadurch bereitet, daß er ihnen Zreikarten zur Be- 
nutzung feiner Eisbahn für den ganzen Winter über- 
reichen ließ. Ein Flußlauf zum Schlittſchuhlaufen fehlt 
in Langfuhr leider ganz, und ſo hat denn, wie ſchon 
im vorigen Jahre, der genannte Verein eine gegen 
10 Morgen große Eisbahn durch Ueberſchwemmung 
der Wieſen zwiſchen dem Brunshöfer Weg und Neu- 


ſchottland, welche ven Herrn Mühlenbeſſter Schroeter 


hierzu unentgeltlich vergegeben worden find, herge- 
ſtellt, und hat dieſelde trotz der häuſigen und 
reichlichen Schneefälle der letzten Wochen ſeit mehr 
als Monalsfrifi, allerdings mit großen Geldopfern, 
faſt unausgeſetzt in Betrieb gehalten. da war für 
die munteren Burſchen das Geſchenk des Turn- 
vereins denn nun natürlich eine große Freude und man 


ſah es ihren glänzenden Augen an, . ihnen die 


gelben Karten lieber waren, als ein Paar warme 
Fauſthandſchuhe von Datern, oder ein Paar wollene 
Socken von Großmuttern unter dem Weihnachtsbaum. 
Hei, Weihnachtsferien und freien Eintritt zur Eisbahn! 
da kann es gar nicht toll genug frieren! 


Aehnlich wie der Cangfuhrer, fo unterhält auch der 
Turnverein in Oliva wiederum eine Eisbahn für eigene 


Rechnung. Dieſelbe befindet ſich gegenüber von Thier · 
felds Hotel auf dem großen Mühlenteiche des Herrn 
Ejadjomwski, welcher diefen, auf den Erlös der Eisernte 
verzichtend, ebenfalls in freigebigſter Weiſe zur Der- 
fügung geſtellt hat. 

! Serie 


Collegium der P 


Urlau ) 
Niederung, Herr 


fand die erhebende und ergreifende Feier ihren Abſchluß. | US dem Haffwaſſer emporgehoben und 
* 


Neue Augenklinik. Die praktiſchen Kerſte 
Herren DDr. Helmbold und Francke haben in dar 
erſten Etage von Weidengaſſe Nr. 4b hierſelbſt eine 
Augenklinik eingerichtet. Die zur Einrichtung dieſer 
Privat-Krankenanſtalt erforderliche Conceſſion iſt den 
genannten Herren feitens des Bezirks -Ausſchuſſes er⸗ 
heilt worden. 

* > 2 

* Aufgelöfte Berfammiung. Zu geftern Abend 
war in dem ſocialdemohratiſchen Verſammlungslokale 
Große Mühlengaſſe Nr. 9 eine Derſammlung von 
Friſeuren zur Gründung eines Danziger Zweig⸗ 
vereins des ſocialiſtiſchen Verbandes deutſcher 
Friſeure und Perrückenmacher einberufen worden, 
deren Beſuch ſehr ſchwach war. Gleich nachdem 
der Einberufer, Herr Stolpe, die Derfamm- 
lung eröffnet hatte, löſte der die Aufficht führende Hr. 
Polizei-Commiſſarius Schmiet die Derſammlung auf 
und iheilte mit, daß Herrn S. der Grund von der 
vorgeſetzten Dienſtbehörde bekannt zegeben werde. 

* * 


* 

* Handwerker-Derſammlung. Unter dem Vor- 
fit des Herrn Zimmermeiſters Herzog fand geſtern 
im „Kaiſerhof““ eine dritte Sitzung von Intungs- 
meiftern und Gejellen zur Berathung über die neue 
Organiſationsvorlage für das Handwerk ſtatt. Be- 
züglich der Handwerkskammern wurden die SS 91 
und 91 a—e nach den von der Berliner Conferenz ge- 
machten Abänderungsvorſchlägen angenommen, wäh⸗ 
rend die 8 92, 92 a—c und 93 betreffend die Bildung 
eines Geſellenausſchuſſes bei den Handwerkskammern, 
die von der Berliner Conferenz ganz geſtrichen waren, 
von der hieſigen Verſammlung im Sinne der Regie- 
rungsvorlage beibehalten wurden. die SS 94 
und 95 blieben ebenfalls im Urtext unverändert und 

95 4 erfuhr nur geringe Veränderungen nach 
dem Berliner Vorſchlage. Die im Abſchnitt D. 
„OGemeinſame Beſtimmungen“ enthaltenen 88 96, 
96 ui. 97, 97a—f, 98 und 99 blieben faft durchweg 
im Sinne der Regierungs-Borlage unverändert, nur 
daß es überall ſtatt Handwerksausſchuß Innungs- 
ausſchuß heißen ſoll. Weiter ſoll dem Berliner Vor- 
ſchlag entſprechend § 96g dahin abgeändert werden, 
daß es nicht heißt: „die Innungen, Innungsausſchüſſe 
u. ſ. w. bedürfen der Genehmigung oer KAufſichts behörde“, 
ſondern: „haben der Aufſichtsbehörde Anzeige zu er- 
ſtatten “, und der 8 98 iſt nach Anſicht der Derfamm- 
lung dahin abzuändern, daß die zur Errichtung 
der Innungen, Innungsausſchüſſe und Handwerks- 
kammern erſtmalig erwachſenden Koſten von der 
Landes-Centralbehörde nicht vorzuſchießen, ſondern 
zu tragen ſind. die 88 100, 100a—f, . 
101 a, 102, 103, 103a, b des Abjdnitts „Freie 
Innungen“ blieben ebenfalls unverändert, nur ſtimmte 
man der Berliner Abänderung bei, daß den freien 
Innungen mindeſtens die vollen Rechte der Gewerbe- 
ordnung, wie bei den r 
feien. Die 88 104, 104a—n, Artikel 2, 3 und 4 des 
Abſchnitts „Innungsverbände“, eigentlich eine Repro- 
duction der jetzigen Gewerbeordnung, blieben größten 
theils user oder erfuhren nur geringfügige Ab- 
änderungen nach dem Berliner Dorſchlage. — In der 
am Dienstag, den 29. d. M., im Tiſchlergewerkshauſe, 
3. Domm Nr. 1, abzuhaltenden letzten Sitzung zur Be- 
rathung der oben erwähnten Vorlage ſollen dann noch 
die Abſchnitte „Lehrlingsverhältniſſe““ und „‚Meifter- 
titel““ beſprochen werden. = 

= 

* Prämiirung. Der auf Mattenbuden mwohnhafte 
Deftillateur Herr C. Späte hat auf der Berliner hans 
werthſchaftlichen Ausitellung für von ihm ausgeiteilte 


Spirituoſen ein Ehrendiplom und die goldene Medaille 


erhalten. 
= 2 * 
* Ernennung. der Oberarzt des chirurgiſchen 
Stadtlazareths, Herr Profeſſor Dr. Bart“, ift vom 
Cultus miniſter zum Medizinal-Aſſeſſor bei dem Medirinal- 


ropinz une ernannt worden. 


24. Dezember bis zum 4. Jan 


2 
Prüfungen. Für die nächſtjährigen Lehrerinnen⸗ 
Prüfungen in Weftpreußen find jetzt durch das Pro- 
vinzralſchulcollegium folgende Termine definitiv feſtgeſetzt 
worden: in Danzig am 12,, 13., 17., 18. und 19. März 
und am 3., 4, 8. und 9. September; in Graudenf am 
21., 22., 25. und 26. Mai; Berent am 11., 12., 15. und 
16. Juni; Marienwerder am 28., 29. Mai, 1. und 
2. Juni; Elbing am 12., 13., 15. und 16. Oktober z 
Thorn am 30. April, 1. 4. und 8. Mai. 


* 

* Renovation der Trinitatiskirche. Die Arbeiten 
zur Wiederherſtellung des durch Nachgeben des Unter- 
grundes an einem Giebel bedrohten Theiles der 
St. Trinitatisbirche, der ſog. Abendmahlskirche, haben 
noch nicht vollendet werden können. Noch immer wird 
innen und außen der Giebel von großen Gerüſten ver⸗ 
deckt, auf denen die Maurer arbeiten. Die Erſetzung 
des ſchadhaften Mauerwerkes und die Verankerung 
der Mauern iſt beendigt, doch haben die Arbeiten an 
dem großen Fenſter, das ſeitwärts nach der Fleiſcher⸗ 
gaſſe zu liegt. und deſſen oberer Theil durch 
die Senkungen ſtark betroffen war, ſo daß 


die Scheiben geſprungen waren, ſich verzögert. 
Man hat ſich genöthigt geſehen, das ganze 
Fenſter zu entfernen. Nan hoffte, bereit 


ju Neujahr fertig zu fein und den Theil der Kirche, 
in welchem ſich werthvolle Bildwerke und Holzſchnitzereien 
befinden, wieder in Benutzung nehmen zu können, doch 
läßt ſich bei dem jetzigen Stand der Arbeiten noch 
nicht abjehen, wann die Abendmahlskirche wieder 
ihren Zwecken wird dienen können, 


* 
Wem gehört der Sand des Haffftrandes ! 
„Dem Fiscus“, wird mancher ſchnell antworten. So 
dachte auch ein Gendarm und brachte drei Perſonen 
aus der Zolkemiter Gegend, welche den naſſen Sand 
mehrere 
Fuhren deffelben ſich angeeignet hatten, wegen Dieb⸗ 
ſtayls zur Anzeige. Obwohl alle drei Perſonen die 
Entnahme des Sandes vor dem Elbinger Schöffen⸗ 
gericht eingeſtanden, ſo wurden ſie doch nicht ſofort 
abgeurtheilt. Der Vorſitzende des Gerichtshofes, Herr 
Amtsgerichtsrath Dr. Oswald, hielt es nämlich für 
nöthig, zuvor ein Gutachten der königl. Regierung 
darüber einzuholen, wer durch gedachten „ Diebſtahl“ 
geſchädigt fer bezw. wem gedachter Sand eigenthümlich 
gehöre, Wie der Herr Vorſitzende hierbei erwähnte, 
hat er in ſeiner früheren Amtsthätigkeit in der Nähe 
Königsbergs einen ähnlichen Fall gehabt. Der „„Dieb- 
ſtahl an Haffſand“ habe damals alle Gerichte hindurch 
bis zum Reicjsgericht beſchäftigt. Letzteres habe dann 
aber entſchieden, daß dem Fiscus an jener Haffſtelle 
ein Eigenthumsrecht nicht zuſtehe und ſomit ein Dieb⸗ 
ftahi nicht als vorliegend erachtet werden hönne. 
* 


* 

* Diebftahl. Auf dem Weihnachtsmarkte verfuchte 
geftern der Arbeiter L. feinem Kinde ein Meihnadts- 
geſchenk dadurch zu verſchaffen, daß er aus einer Bude 
eine Puppe entwendete, als er ſich unbeobachtet 
glaubte. Er wurde jedoch feſtgehalten und der Polizei 
zugeführt, 5 E 


* 

* Flecktuphus in Neufahrwaſſer. Da in dem 
Haufe Neue ae Olivaerſtraße Nr. 28 der Schüler 
Bojanowski an Slecktyphus verſtorben iſt, hat der 
Kerr olizei-Präfident die fofortige Desinfection des 
Baden Gebäudes etc. angeordnet. Herr Ober- 
Inſpector Wietzke hat ſich daher heute Vormittag mit 
der Desinfectionscolonne des ſtädtiſchen Arbeitshauſes 
nach Neufahrwaſſer begeben, um die Desinfection auge 
zuführen. 


U 


JJ. gemährt werben. —_— 


1 kaufe Das Herrn Kaufmann Fritz Fröſe 
1 in > ER Allee belegene Café Ludwig 

155 von dem Pächter der Strandhalle auf der Weſter. 
latte Herrn Feyerabend für den Preis von 92.000 
ark käuflich erworben worden. 


* 
Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
noch einmal zu Hilfe gerufen, und zwar nach dem 
Kaufe Mauſegaſſe Nr. 17. Dort befindet fig ein 
Töpfereiſchornſtein, der ſehr ſtark angeheizt war, ſo 
daß die Balkenlage unter den dicht neben dem Schorn- 
Bein belegenen Küchen in der 2. und 3. Etage in 
Brand gerathen reſp. angeſchwelt war, Die Wehr ent- 
fandte außer dem erſten Zuge noch die Dampfſpritze 
und mehrere Waſſerwagen, die aber nicht mehr in 
Thätigkeit treten durften, da das Feuer durch Ent- 
ſernen der brennenden Theile bald beſeitigt war. Da 
fi indeſſen immer von neuem Rauch entwickelte, mußte 
eine Brandwache während der ganzen Nacht an Ort 
elle verbleiben. - 

> wurde geftern Abend die Feuerwehr 
nach dem Haufe Häkergaſſe Nr. 11 gerufen, um einen 
geringfügigen Schornſteinbrand zu beſeitigen, was jehr 
bald geschah. 6 


2 

Polizeibericht vom 23. Dezember. Verhaftet: 
21 Perſonen, darunter 5 Perſonen wegen Diebſtahls, 
3 Perſonen wegen Trunkenheit, 6 Perſonen wegen 
Umhertreibens, 7 Obdachloſe. — Gefunden: 4 Schlüſſel 
am Ringe, abzuholen aus dem Fundbureau der 
kal. Bolizei-Direction, 1 Hobel, abzuholen aus dem 
Polizei-⸗Revier-Burecu Goldſchmiedegaſſe 7. — Ver- 
loren: 1 goldener Giegeiring,. gez. A. A., 1 Imanzig- 
Markſtück, abzugeben im Zundbureau der königlichen 
Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


3 Pr. Stargard, 22. Dez. In der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung hatten ſich der Gutsbeſitzer B. aus L., 
der Infpector W. und der Maſchiniſt B. wegen fahr- 
läſſiger Tödtung zu verantworten. Am 14, Juli d. I. 
war die Arbeiterin Franziska Brandt damit beſchäftigt, 
in den Trichter der Torfpreßmaſchine Torferde zu 
werfen. Dabei glitt ſie auf der ſchlüpfrigen Tiſchplatte 
aus und gerieth mit dem linken Bein in den Trichter 
der Maſchine. Das Bein wurde von den Meſſern der 
Maſchine zermalmt und fie wurde bewußtlos aus der 
Maſchine hervorgezogen. Da auch der Unterleib ſchwere 
Verletzungen erhalten hatte, ſo daß die Eingeweide 
hervorquollen, ſtarb ſie kurze Zeit darauf, ohne das 
Bewufftſein wiedererlangt zu haben. Da es unterlaſſen 
worden war, geeignete Schutzvorrichtungen an der 
Maſchine anzubringen, wurde der Tod den drei Ange- 
ſchuldigten zur Laſt gelegt und nach einer umfangreichen 
Beweisaufnahme wurden dieſelben zu reſp. 1 Monat, 
2 Monat und 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

r- Meuteih, 22. Dez. Die Eiſenbahn⸗ Direction 
Danzig beabſichtigt, für den nächſten Sommerfahrplan 
folgende Zugverlegungen auf der Strecke Dirſchau bezw. 
Mar ienburg-Simonsdorf-Tiegenhof beim Herrn Miniſter 


zu beantragen: 

Borm, Nachm. Dorm. Nachm. 
6.13 11.55 4.47 ab Dirſchau an 8.40 4.34 7.35 
5.12 12.00 4.12 ab Marienburg an 8.45 5.14 8.22 
6.30 12.25 5.11 ab Simonsdorf an 8.21 417 7.24 
7.18 1.45 5.59 an Tiegenhof ab 7.35 3.00 6.21 

Die Anſichten über die Zwechmäßigkeit der Verlegung 
find ſehr getheilt, befonders wird das Fehlen des zur 
Zeit um 8.21 Abends von Simonsdorf abgehenden 
Zuges von den Gewerbetreibenden jehr bedauert werden. 

Dt. Krone, 20. Dez. der Vertreter des Kreiſes 
Dt. Krone im Reichs- und Landtage, Wirkl. Geh. 
Ober-Regierungsrath a. D. Gamp in Berlin, hat dem 
Kreiſe als Stiftung 3000 Mu. geſchenkt. Aus dieſer 
Stiftung ſollen an würdige, unverſchuldet in Noth ge- 
rathene Kreisangehörige, in Sonderheit kleinere ftäd- 


* Feuer. 


RNRaonigsverg, 21. 7 u r 
7 ſaß, ohne eine Ahnung davon zu haben, ſeit langen 
f Jahren der hiefige Synagogendiener. Auf dem Boden 


— 


der alten Synagoge ſtand nämlich lange Zeit, ganz 
verſtaubt und unbeachtet in einer Ecke, ein altes Sofa, 
welches von dem Gemeindevorſtande deim Umjuge in 
den neuen Tempel dem Diener geſchenkt worden war. 
Dieſer beachtete das alte Mörtel nicht viel und war 
daher recht froh, als ihm jemand 15 Mk. dafür bot. 
Das Sofa iſt dann ſpäter in die Hände des hieſigen 
Kunſthändlers Friedländer in der Münzſtraße ge⸗ 
bommen, der ſofort den hohen hiſtoriſchen und Aunft- 
werth dieſes Möbels erkannte. Es ift ein ſogenanntes 
„Maulſofa“, weit über hundert Jahre alt, mit pradjt- 
vollen Handſchnitzereien und echter ſtarker Bergoidung, 
Es diente in der älteſten Synagoge ſeiner Zeit rituellen 
Iwecken. Nachdem der Seidendamaſt gewendet, das 
Sofa neu aufgepolſtert und die prächtige Vergoldung 
durch gründliche Reinigung wieder zum Dorſchein ge- 
kommen iſt, gewährt das Möbel einen ſehr ſchönen 
Anblick; das Stück ſoll bereits für 500 Mk. in den 
Beſitz eines Berliner M ſeums übergegangen ſein. 

Auch der hieſige Magiſtrat hat ſich jetzt mit einer 
Petition an den Landtag g wandt, in welcher er um 
Abänderung des Volksſchullehrer-Beſoldungsgeſetzes 
nach den Anträgen des preußiſchen Städtetages ſowie 
um einige weitere Aenderungen, weiche die Petition 
näher begründet, bittet. 

8. Allenſtein, 22. Dez. Der Gtreckenarbeiter Joſeph 
Frankowski wurde auf dem Hauptbahnhoſe zu Tide 
geſchleift. Er war zwiſchen den Geieiſen mit Schnee- 
ſchaufeln beſchäftigt und hatte, ohne den Auftrag zu 
haben, eine Weiche geöffnet, welche er wohl ſäubern 
wollte. Hierbei wurde er vom Trittbrett eines vom 
Nangirmeiſter abgeſtoßenen Waggons erfaht und etwa 
5 Meter weit müteſchleift. In Folge innerer Ver- 
letzungen trat der Tod in kurzer Zeit ein. Der Ver- 
unglückte war unverheirathet und ſtand erſt einen Tag 
im Eiſenbahndienſt. 

Schneidemühl, 20. Dez. Reicher Kinderſegen. 
Mit Vierlingen beſchenkt wurde die Ehefrau des 
Fiſchers Quick in Schneidemühl. Obwohl zwei der- 
Dem bald nach der Geburt fiarben, erfreut ſich die 

amilie doch noch immer einer anſehnlichen Mitglieder- 
zahl, da zur Zeit noch 16 Kinder am Leben ſind. 

* Aus Pommern, 22. Dez. Ueber die Säbel ⸗ 
Affaire in Stargard wird jetzt eine andere Dar- 
ſtellung gegeben, welche die Sache allerdings in 
erheblich milderem Lichte erſcheinen läßt. Hiernach 
wurde Herr Lieutenant v. Jaſtrow nicht bloß 
ohne jede Veranlaſſung angerempelt, ſondern auch 
hinterrücks mit einem Stock geſchlagen. 
Daß Lieutenant v. Zaſtrow ſchließlich einen unbe- 
teiligten Knaben mit ſeinem Degen verwundete, 
wird übereinfiimmend mit der geſtrigen Schilde; 
rung des Vorfalles behauptet. Die Unterſuchung 
iſt inzwiſchen eingeleitet worden, und man wird 
wohl deren Refultat zunächſt abzuwarten haben. 

Ueber einen anderen, in Stargard i. P. Auf- 
fehen erregenden Vorfall ſchreibt uns heute von 
dort ein Correſpondent: 2 

Ueber das bereits in mehreren Blättern kurz ge- 
meldete Verſchwinden des Molkerei - Directors 
Dr. Gräff hierſelbſt liegen je folgende näheren Mit- 
theilungen vor. Dr. Gräff war ſeit drei Jahren 
Director der hieſigen Molkerei-Genoſſenſchaft, der 
Molkerei-Cehranſtalt und ſeit zwei Jahren auch der 
Stettiner Molkerei Geſellſchaft mit beſchränkter Haft- 
pflicht. Bereits ſeit einiger Zeit munkelte man 
darüber, daß die finanzielle Lage dieſer Inſtitute 
unter ſeiner Leitung nicht die günſtigſte ſei. 
Mitte voriger Woche reiſte nun Dr. Gräff von Stargard 
ab, angeblich um in Vorpommern Vorträge zu 

alten, in Wirklichkeit wohl, um dem 
ichter zu entziehen. Einem hier eingetroffenen Briefe 
zufolge ſoll ſich der Zlüchtling bereits auf dem Wege 
nach Argentinien befinden. Während jeiner Abweſen⸗ 


ſchlagung, 


heit fand Ende voriger Woche eine Kaſſenreviſion 
ſtatt, bei welcher ſich ganz bedeutende Fehlbeträge her ⸗ 
aus ſtellten und die deshalb die fojortige Amtsentſetzung 
Gräffs zur Folge hatte. Inzwiſchen hat ſich heraus- 
geſtellt, daß der Flüchtige eine ganz gewaltige Schulden- 
fait hinterlaſſen und ſich wahrſcheinlich der Unter- 
der Wechſelfälſchung und des Betruges 
ſchuldig gemacht hat. Sein Privalbeſitz iſt mit Arreſt 
belegt und die Eröffnung des Concurs verfahrens iſt 
beantragt. Director Gräff bezog ein Jahresgehalt von 
über 10 000 Mk. 

Gneſen, 21. Dez. Heute hatten ſich vor der Straf- 
kammer der Gerichtsaſſeſſor H. aus Bromberg und 
der Landwirth Joſeph v. R. aus Podleſin wegen 
Zweikampfes zu verantworten. Sie hatten am 2 Sep- 
tember in Wreſchen einen Streit mit einander gehabt, 
in Folge deſſen v. R. dem H. eine Herausforderung 
auf dreimaligen Kugelwechſel mit glatten Piſtolen nach 
Zählen bei 15 Scritt Entfernung überſandt hatte. 
Dieſe Forderung wurde angenommen, und es wurde 
der Zweikampf in der Morgenfrüne des 5. September 
im Soleczno-Wäldchen bei Wreſchen ausgetragen, ver- 
lief aber unblutig. K. und v. R. wurden zu je vier 
Monat Feſtungshaft verurtheilt. 


Ver miſchtes. 
Ein Bild der Schlacht bei Adua 
bat der ruſſiſche Maler Poljakow im Auftrage 
des Secretärs des Negus Menelik, Atho Joseph, 
für den Negus hergeſtellt. Das Bild iſt 3 Arſchin 
lang und 2 Arſwin breit nnd für das Palais 
Meneliks beſtimmt. Wie die „Now. Wrem.“ aus- 
führt, diente dem Maler der in Abefinnien 
herrſcende Glaube zum Dorwurf, daß die 
Italiener bei Adua von dem hl. Märtyrier und 
Siegbringer Georg vernichtet worden ſeien. In 


der Nähe Aduas fteht nämlich eine uralte Kirche 


des hl. Georg, welche die Italiener entweiht 
hätten, indem fie nach Wegſchaſfung der Geräthe 
ihre Pferde Ddajeleft unterbrachten. Dieſe 
Schändung an dem ihm geweihten Tempel habe 
eben der bi. Georg gerächt. Diele Krieger wollen 
mit eigenen Augen den Giegbringer auf weißem 
Roß vor den Abeſſyniern einherreiten und Ver- 
nichtung in das Truppenviereck der Italier bringen 
geſehen haben. Diejen Dorgang: St. Georg, dem 
Sturmwind gleich, auf weißem Roß in die 
Italiener hineinbrauſend, die Abeſſynier über 
eine Menge Todter und Bermundeter vordringend, 
giebt das Ghlahtenbild Poljakows wieder. Dieſer 
malte nach Koſtüm- und Ausrüftungsitücen, 
ſowie nach Phoiographien der Umgegend von 
Adua, die ihm der Secretär Meneliks zu dem 
Zweck mitgebracht hatte. 


Berlin, 22. Dezember. Im Laboratoriumskeller 
der Charite erfolgte heute Vormittag die Ex⸗ 
plofion einer Aetherflajne, wodurch ein Ange- 


ftelller der Charité ſchwer und drei leicht verletzt 


wurden. 

— Zn vergangener Nacht brach im 4. Stock 
eines Kauſes im Norden Berlins Feuer aus. 
Starke Rauchentwickelung drohte den Bewohnern 
mit dem Erſtichungstode. Drei Perſonen 
flüchteten auf das Dach und wurden von der 
Feuerwehr gerettet. Fünf wurden halb erſtickt 
aus der Wohnung hervorgeholt. Eine ältere 


Frau erlangte erſt das Bewußtſein wieder, nad- 


dem Wiederbelevungsverſuche angeſtellt waren. 
* Auf die für die Ergreifung der Mörder 
des Juſtizraths Leun ausgeſetzten Belohnungen 
00 und 5000 Mk.) wird der 
zufolge von drei Peirſonen Anſpruch ert 


in Zellerfeld und der Arzt Dr. Rubinſtein. de 
Anſpruch des letzteren, der erklärt hat, er beab- 
ſichtige ſeinen Antheil der Sanitätswache der 
Potsdamer Borjtadt zu überweisen, wird wahr- 
ſcheinlich nicht anerkannt werden, da Große 


bereits durch ſeinen Bruder auf der Polizeiwache 


eingeliefert war, als die durch Dr. Rupinftein auf 
feine Spur gebrachte Eriminalbeamten ihn jeit- 
nehmen wollten. Darnach würden der Bruder 
Großes und der Gendarm in Zeller jeld je 2750 
MR. erhalten. 

Köln, 22. Dez. Der „Köln. Dolksztg.“ zufolge 
iſt die Hauptzieyung der Weſeler Willibrordi⸗ 
Lotterie beanſtandet worden, da ſich ein Haupt- 
gewinn mehr, als planmäßig war, im 3ienungs- 
rade befand. Nach miniſterieller Entſcheidung 
wird eine neue Ziehung erfolgen. 

In Troppau find wegen Betruges ſechs 
Mädchen, Tö nter angeſehener Bürger, angeklagt, 
eines Betruges, den fie aus Eitelkeit, aus Sucht 
nach Putz, Tand und Luxus begangen haben. 
Ein hoher Staatsbeamter erhielt vor kurzem 
einen Brief, in dem ihn die Kauptdarſtellerin des 
Troppauer Theaters um einen Geldbetrag bat, 
den fie zur Anſchaffſung der für eine Rolle 
nöthigen Toiletten bedürfe. Der Beamte, Galant- 
homme durch und durch, legte in der That eine 
größere Banknote nebſt ſeiner Bifitenkarte in ein 
Couvert, hinterlegte daſſelbe aber nicht, wie er- 


ſucht wurde, poste restante, ſondern ließ es der 


Schauſpielerin überreicen. Dieſe, der es nicht 
eingefallen war, jemanden um Geld anzugehen, 
hürmte empört zu dem Abſender und verlangte 
Genugtyuung für die ihr anſcheinend angeihane 
Beleidigung. Man forſchte der Sache nach und 
es wurde ermittelt, daß ſechs Mädchen der 
Troppauer Geſellſchaft auf den Namen von Schau— 
ſpielerinnen hin eine ganze Reine ähnlicher Brieie 
an verſchiedene Herren geſchrieben und auch ganz 
anſehnliche Summen erhalten hatten. Mit dem 
Gelde beſtritten die Mädchen ihre Toiletten- 
bedürfniſſe. 

* Eine grauſige Geſchichte aus dem Thier- 
leben erzählt im „deutſchen Thierfreund“ der 


berühmte Jorſtmann Nördlinger. Grauſig iſt die 
Geſchichte, das muß wahr ſein, ſie berichtet vom 


Kannibalismus in der höchſten Potenz, gegen den 
es in Ugolinos Kungerthurm noch gemüthlich 
zugeht. Beim Umgraben im Garten war eine 
Maulwurfsgrille mit an das Tageslicht befördert, 
darauf durch einen Spatenſtich quer halbirt und, 
wie man glauben mußte, dadurch getödtet worden. 
Wie groß war das Entſetzen Nördlingers, als er 
nach Derlouf einer Vier teiſtunde zufällig nach der 
vermeintlichen Leiche hinblickte und ſah, wie das 
vordere Ende beſchaftigt war, behaglich vom 
hinteren zu ſchmauſen. Dazu gehören Nerven, 
was? Zreilich dürfen wir die Schmerzempfindungen 


niederer Tyiere nicht fo ohne weiteres nach 


unſeren eigenen beurtheilen, das wäre durchaus 
verkehrt. 


Peſt. 22. Dez. Wie die Domänen - Direction der 
öſterreichiſch- ungariſchen Staatsbahn zu dem 
Grubenunglück in Reſchitza berichtigend mit⸗ 
theilt, waren insgeſammt 128 Mann angefahren, 
von denen 34 gejund wieder ausgefahren find. 
34 find todt, 12 find ſchwer und ebenſo viele 
leicht verletzt. 36 Mann werden noch vermißt. 
as Stand der Reiiungsarbeiten if} derſelbe wie 
geſtern. 


„Berliner Zig.“ 
erhoben Es. 2 


Schwyz, 22. Dez. Bel Sprengungsarbeiten 
des hieſigen Elektricitätswerkes wurden drei 
Arbeiter furchtbar zerriſſen und ſofort getödtet. 
Mehrere andere Arbeiter wurden ſchwer ver- 
wundet. 

Zürich, 22. Dez. Die hieſige Polizei verhaftete 
den flüchtigen Kaſſirer des Sparvereins für 
Görlitz und Umgegend, Schneider. Ein größerer 
Betrag des von Schneider unterſchlagenen Geldes 
wurde bei ihm vorgefunden. 

Brüſſel, 23. dez. (Tel.) Eine Skandalaffaire 
macht hier großes Aufſehen. Die Prinzeſſin von 
Ebimay, die Tochter eines amerikaniſchen Millio- 
närs, iſt mit dem Director einer ungariſchen 
Zigeunerkapelle nach Peſt durchgegangen. der 
Prinz hat die Scheidungsklage eingereicht. 


— — — 

Danziger kirchliche Nachrichten 
für den 25. Dezember. (Weihnachten.) 

Collecte für die Kleinkinder - Bewahranſtalten. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialraih Franck. 5 Uhr Herr 
Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Abends 5 Uhr, im Anſchluß an die Andacht Auf- 
führung des Wiegenliedes. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Hr. Paſtor Hoppe. 
Nacm. 2 Uhr Hr. Prediger Auernhammer. Beichte 
Vormittags 9½ Uhr. 


St. Katharinen. Am Weihnachtsheiligenabend, Abends 


5 Uhr, liturgiſcher Gottesdienſt Kr. Archidiakonus 
Blech. Am erſten Weihnachtsfeiertag Vorm. 10 Uhr 
Herr Paſtor Oſtermeyer. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt und Wechnachtsfeier 
der Sonntagsſchule Hr. Archidiakonus Blech. 

Spendhaus-Kirche. (Geheizt.) Vormittags 10 Uhr Hr. 
Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Dr. Malzahn. (Aufführung der Feſtliturgie und 
Dorologie von Bortnianski und eines alten Weih- 
nachtsliedes.) Nachm. 2 Uhr Kerr Prediger Schmidt. 
Beichte um 9 Uhr früh. 5 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Fuhſt. Nachm. 5 Uhr Kerr Prediger Kevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienit. Beichte und Feier des heil. Abend- 
mabls Herr Militäroberpfarrer Witting. Nachm. 
4 Uhr Chriſtfeier für den Kindergottesdienſt Herr 
Diviſionspfarrer Zechlin. Heiligerabend, 
3½ Uhr, liturgiſche Chriſtfeier Fr. Militäroberpfarrer 
Wi ting. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Dorm. 
10 Uhr Hr. Piarrer Hofimann. Communion. Vor- 
bereuung 9½ Uhr. 8 

St. Bartholomä. Vorm. 10 Uhr Herr Paſtor Stengel. 
Bite um 9, Uhr. Nachm. 2 Uhr Kerr Dicar 
Zimmermann. Radım. 3 Uhr Weihnachtsfeier der 
Sonntag ſchule. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ʒ, Uhr Hr. Super- 
intendent Boie. die Beichte Morgens 9 Uhr. Nachm. 
2 Uhr Herr Prediger Reddies. 

St. Salvator. Bormittass 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 
3 Uhr Kindergottesdienſt und Weihnachtsbeſcherung. 

Mennoniten -Kirche. Vorm. 10 Uhr, Herr Prediger 


Pfarrer Lutze. — 
Andacſt Herr Pfarrer Lutze. 5 

Schidlig. Kl. Kinder-Bemahr-Anftalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. — Donnerstag, heiliger 
Abend, Nachmittags 5 Uhr, Weihnachtsfeier der 
Sonntagsſchule. 

Bethaus der Brüdergemeinde, 
Nachmi tags 6 Uhr Kerr Prediger Pudmensky. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9½, Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Herr 
Hilfsprediger Wichmann. 

Evang. - luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 
mitiags 5 Uhr derſelbe. 

St. Nicolai. Chriſtmeſſe 5 Uhr. Frühmeſſe 8 Uhr, 
nach verjelben polniſche Predigt. 9 Uhr Hochamt 
und Predigt. Nachmütags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. 5 Uhr Cyriſtmeſſe. Militärgottesdienſt 
8 Uhr, Kochamt mit deutſcher Predigt. 9⅜ Uhr, 
Hochamt und Predigt. 3 Uhr, Vesperandacht. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Borm, 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Kerr Pfarrer Reimann. 

Freie religiöje Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr Kerr Prediger Prengel. 
Feſtoortrag 1. 

Baptiſten - Kirche, Schiefſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr, Nachmittags 4 Uhr Herr Prediger Haupt 
(früher in Altona). Vormittags von 11—12 Uhr 
Sonniagsſchule. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Erbauungs- 
ſlunde Kr. Prediger Haupt, 

Methodiſten Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vor- 
mittags 9572 Uhr Predigt. Nachmittags 4 Uhr 
Weihnachtfeſt der Sonntagsſchule. Jedermann iſt 
freundlichſt eingeladen. Prediger H. P. Wenzel. 


Johannisgaſſe 18. 


10 Uhr 
Nach- 


— 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonnabend, 26. Dezember. (2. Weihnachtstage.) 
In den evangeliſchen Kirchen Collecte zum Beſten 

5 des Jeruſalems-Dereins. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Kerr General - Superintendent D. Döblin. 
5 Uhr Kerr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. 
Beichte Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr Archi- 
diakonus Blech. Nammittags 5 Uhr Herr Predigt 
amtscandidat Eippky. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 9½ 
Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. Nachm. 2 Uhr 
Herr Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Dorm. 9½½ Uhr Herr Prediger Fuhſt. 
Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Heveike. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Zechlin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 

Stengel. Beichte um 9½ Uhr. 

heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Herr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Candidat 
Bernhard Meyer. Beichte und Abendmahl Kerr 
Pfarrer Woth. . 

Mennoniten-Kirche. Bormittags 10 Uhr Kerr Prediger 
Mannhardt. 

Diahoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Paſtor Richter. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 

a Une he er ur 5 9 Uhr. 
rche in eihjelmünde, r Vormittags 
Herr Pfarrer Döring. 


Nachm. 


AKTegulirangspreis - ver 


-Rübien per Tonne von 1000 Sılogr. ruſſ. Sommer- 


VP 


Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 101/, Uhr Herr 
Pfarrer Lutze. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paftor Voigt. Beichte und heil. Abend- 
mahl nach Schluß des Gottes dienſtes. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Bor- 
mittags 9½ Uhr Kerr Hilfsprediger Wichmann. 

Evangel.-luther. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Hr. Prediger Duncker. 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Zrühmefje, nach derjelben 
polniſche Predigt. 9 Uhr Hochamt und Predigt. 
Nachm. 3 Uhr Besperandadt. 

St. Brigitta. Militärgoſtesdienſt 8 Uhr Hochamt 
mit polniſcher Predigt. 9/, Uhr Kochamt und Predigt. 
3 Uhr Vesperandacht. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 

Freie religibſe Gemeinde. Poggenpfuhl 16, Vor- 
mittags 10 Uhr Hr. Prediger Prengel. Feftuortrag II. 

Baptiſten Kirche, Schieffſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr, Nachmittags 4 Uhr Kerr Prediger Haupt 
(früher in Altona). Vorm. von 11—12 Uhr Sonn- 
tags Schule. Mitwoch, Abends 8 Uhr, Erbauungs- 
ſtunde, Herr Prediger Haupt. 

Methodiften - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vor- 
mittags 9½ Predigt. Jedermann if freundlichſt ein⸗ 
geladen. Kerr Pred. H. P. Wenzel. 


Standesamt vom 23. Dezember. 


Geburten: Bäckermeiſter Wilhelm Sohn, S. — 
3immergeielle Johann ee T. — Kgl. * im 
Infanterie-Regiment Graf Dönhoff (7. oſtpr.) Nr. 44 
und Adjutant beim; General-Commando des 17. Armee- 
Corps Edwin Gunkel, T. — Arb. Andreas Gtagnit, 
T. — Shiffsgehilfe Heinrich Roſien, S. — Arbeiter 
Map Maaß, T. — Güter bodenarbeiter Joh. Kaniecki, 
T. — Stellmachergeſ. Karl Sengbuſch, S. — Schloſſer- 
geſelle Oswald Sacher, S. — Schneidermeiſter Joſef 
3alemki, S. — Unehelich: 1 T. 

Kufgebote: Kaufmann Auguft Robert Kreſin zu Rig- 
dorf und Auguſte Anna Hedwig Gerrmann, geb. Pötter, 
zu Berlin. — Seefahrer Adolph Sirakowski und Doro- 
thea Johanna Wilhelmine Lautowski, geb. Ackermann, 
beide hier. 

Heirathen: Militär -Knwärter Wilhelm Albert Erd- 
mann Greinke und Emma Kuguſte Anna Plewka. — 
Büchſenmacher Max Karl Fernitz und Auguſte Marie 
Riemer. — Waſſermeſſer-Controleur Johannes Emil 
Müller und Friederike Chriſtiane Anna Hintz, geb. 
Groſſe. — Seefahrer Julius Herrmann und Anna 
Mathilde Eliſabety MWoelke, — Arbeiter Karl Paul 
Sebaſtian und Wilhelmine Bertha Anna Kintler. — 
Arbeiter Johann Paul Wiſchnewski und Balbina 
Olejniczak, ſämmtlich hier. 5 

Todesfälle: Schloſſermeiſter Friedrich Auguſt Schulz. 
84 J. — Unverehelichte Adetheide Wehl, 61 J. — Frau 
Rojalie Burchard, geb. Grochowski, 60 J. — T. d. 
Maurergeſellen Albert 3 3 W. — S. d. 
Arbeiters Karl Werner, 6 M. — S. d. Kaufmanns 
Botho Lin, lodtgeb. 


— ͤſ— ——— 
Danziger Börſe vom 23. Dezember. 

Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
eingtaſig u.: eis 725 8205: 344 68. M Br. 
dobun i. . 25 820 G.. 33 a 118 bi 
bellbuni oo. 725-820 C. 138 — 88M Pr. 168 K 
dun . 740 — 722 8: 128 — 63. M Br. b 
cott. 730-820 82. 123—162. U Br. er 
srdinar ... 704-7580 Gr. 114 56. M Br. 
Reaulırunaspreis bun! lieferba: ıranjı 745 Gr. 

130 M zum reien Zergenr 756 Sr. 165 M. 
Auf Lieierung 745 Gr. bunt per Dezbr. zum freien 

Berkehr 166 M Br., 165 M Gd., tranſit 131 
M bezahlt. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 7 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 108—109 M bez. 5 

714 Sr. lieferbar intans. 
110 UM. anters, 75 M. tranft 74 U. 

Serſte ver Tonne von 1000 Kilogr. große 644 Gr. 
107 M bez., ruſſ. 606—638 Gr. M bez.. 
Futter- 77 M bez. 

Haſer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 117 bis 
121 M bez. 


150 M bez. 

in per Tonne von 1000 Kilogr. fein 140 M 
bezahlt. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher 
130 M bez. ii 


Heddrich per Tonne von 1000 Kgr. ruſſ. 90 M bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 60 M bezahlt. 

Rleie ver Altos. zum See- Export Weizen⸗ 
3,45—3,75 M bez. Roggen- 3,50—3,65 M bez. 

Rohzuker ruhig. Rendem. 880 Tranſitpreis franco 

5 Ka 7 Rendem, 750 Zranfit- 

preis franco Neufahrwaſſer 6,671 5 

50 Ailogr. incl, Sack. pe 


Danziger Mehlnotirungen vom 23. Dezbr. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,00 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 15,00 M. — Superfine Nr. 00 
13,00 M. — Sine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 8,50 
N. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5.40 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
12,00 M. — Superfine Nr. 0 11.00 M. — Miſchung 
Nr. O und 110,00 M. — Fine Nr. 1 8,80 M. — Sine 
Nr. 2 7,40 M. — Schrotmehl 7,60 M. — Mehlabjall 
oder Schwarzmehl 5,60 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 480 M. — Roggen- 
kleie 4,60 M. — Gerſtenſchrot 7.00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,00 M. — 
Zeine mittel 13,00 M. — Mittel 11,00 M, ordinäre 
9 


‚50 M. 

Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 15,50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,00 A. Nr. 2 11,00 M. Nr. 3 
9,50 M. — Hafergrütze 14,09 M. 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 23. Dez. Rinder. Es waren zum Derkauf 
geſtellt 732 Stück. Der Rindermarkt wickelte ſich rrhig 
ab! Er ſte Waare war nicht am Markt. Es wird 
vorausſichtlich ausverkauft. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität — M, 2. Qual. 50—55 M, 3. Qual. 42— 
47 l, 4. Qual. 36—40 M per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 9796 
Stück. Der Handel verlief gedrückt und ſchleppend, 
wird auch kaum geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
47 U, ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 44-48 
M. 3. Qual. 40—43 M per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Kälber. Es waren zum Derhauf geftellt 2013 Stück. 
Der Handel geſtaltete ſich ruhig, feine Waare war nur 
I vertreten. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 62— 

Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 56—61 Pf., 
3. Qual. 47—52 Pf. per Pfund Sleiſchge wicht. 

Kammel. Es waren zum Derhauf geſtellt 1071 Stück. 
Tendenz: Am Kammelmarkt blieben nur ca. 140 
* * 1 = 
wurde für 1. Qual, 44—48 Pf., Lämmer bis 54 Pf., 
2. Qual. 42—45 Pf. per Pfund lebend Gewicht. 5 

Der nächſter Markt findet am Mittwoch ſtait. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Dezember. Wind: So. 
Angekommen: Ella (SD.), Collingwood, Blyuth. 
Kohlen. — Rudolf (SD.), Hildebrandt, Gtolpmünde, 


Sprit. 

Geſegelt: Miniſter Achenbach (SD.), Kahmke, Oſt⸗ 
ende, Kolz. — Margarete (SD.), Etzler, Königsberg. 
Güter. — Karen, Jörgenſen, Negö, Kleie. — Gottfried 
SD.), Noſengren, Stockholm, Getreide. — Carl (SD.). 

art, Königsberg, Güter. 

Dezember. Wind: Ss. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druch Derlag von &. E. Alexander in Danis 


Bezahlt 


R 


Rechtſtadt. 
Breitgaſſe Nr. 71 bei Herrn M. J. Zander. 

„ 710% A Kurowski. 
Brodbänkengaſſe Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner. 
1. Damm „MM. „„ Karp. 

3. Damm ” 9 ” . £ippke. 
3. Damm 1, „ W. Nachwitz. 


Heil. Geiſtgaſſe = H., „ Rudolf Dentler. 
” 131 7. ” Dia Eindenblatt. 


Holzmarkt „% N, 85 ansky. 
undegaſſe „ 80 „  Buft. Jäſchhe. 
unkergafje » 2, Richard U. 

Kohlenmarkt erm. Teßmer. 


[2 30 7 . 9 
Langenmarkt 24 (Grünes 11 or) bei Herrn Franz Meihner, 
Langgaffe 4 bei Herrn A. Faſi. 
Röpergaſſe Nr. 10 bei Herrn ee Engelhardt. 
Ziegengaſſe 1 bei Herrn Otto Kränzmer. 


Altſtadt. 


Altſtädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. 
” 7 ” ” „ G. Loewen. 

Am braufenden Waſſer 1, „ Ernſt Schoeſau. 

Bäckergaſſe, Große Ar. 1, „ Z. 3indel, 

Jiſchmarkt . „ Julius Dentler. 

Gr. Gaſſe „ Ib. „ Albert Burandt. 

gar Adlersbrauhgus 6 „ „ Drasikomshi. 


aſſubiſcher Markt Nr. 10 „ „ K. Winkelhauſen. 
7 „ „ „ „ 3. Pawlowsk 
Knüppelgaſſe 5 „ C. Raddatz. 
Paradiesgaſſe „ M „, „ Alb. Wolff. 
fefferſtadt „ U „ „ Nud. Beier. 
ammbaum en ” 3 Schlien. 
Ritterthor 7 ” eorge Gronau. 
Schüſſeldamm „ 30 „ „ Centnerowszi u. 
Hofleidl. 
Schüſſeldamm Nr. 2 bei Herrn J. — 
” ” . ” n * 
Seigen, Hohe „ „„ Re, 
Tiſchlergaſſe „ 8 . „ Bruno Ediger. 
Tobiasgaſſe 7 „ J. Roslowshn. 


Innere Vorſtadt. 


Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Kerrn J. M. Kownatzki. 
72 er „ „ Albert Herrmann. 
gehenfie „ hr. 
aftadie | „ d eb 
Mottlauergaffe, 7 „ „ B. D. Kliewer. 
Poggenpfuhl „ 48 „ Jul. Kopper. 
Poggenpfuhl „ 32 Ffau J. Fabricius. 


Niederſtadt u. Speicher inſel. 


Gartengaſſe Nr. 5 bei Herrn Hing. 

Grüner Weg Nr. 9 „ „ eumann. 

Langgarten „ 8 „ „ P. Pawlowski. 
4 „ 58 „ „ 5. Lilienthal. 


das Hauptorgan Danzigs, 
erſcheint täglich 2 mal und koſtet mit dem 
illuſtirten Witzblalt „Danziger Fidele 
Blätter“ und dem „Weſtpreuß. Land- u. 
Hausfreund“ für das Vierteljahr bei 
Abholung von der Expedition und den 
Abholeſtellen 


2 Mark, 
bel täglich zweimaliger Zuſtellung ins Jaus 


2,60 Mk., bei der Poſt ohne Beſtellgeld 
2,25 Mh., mit Beſtellgeld 2,75 Mk. 


Grpediiion: Ketterhagergaſſe 4. 


2a? . e * N 


Ernst Eckardt, Dortmund, | 


Special- Ingenieur für 


Fabrik- Schornsteine 
Neubau. Reparatur 
‘Höherführen, Geraderichten, Ausfugen u. Binden 
während des Betriebes). 
Einmauerung von Dampfkesseln, 
Blitzableiter-Anlagen. 


Allgemeine Nenten⸗Anſtalt 


% 33. zu Stuttgart. Peorganifirt 
Lebens-, Renten⸗ und Kapitalverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


auf Mesenfeitigheit, unter Kufſicht der Königl. Mürtt. 
Staatsregierung. Aller Gewinn kommt ausſchließſlich 
Sr 5 Mitgliedern der Anftalt zu gut. 
lußer ordentliche Referven: D tand: 
5 5 auen Mark. ca, EEE Policen. 
Nähere Auskunft, Brofpecte und Antragsformulare koſten- 
frei bei den Vertretern. In 9 2 
Hauptagent, Hundegaſſe 51. mis Wa ing 4 0 20 


KFTüchtise Vertreter finden Anſtellung. 


Nur 20 Pfennig monatlich! 
der Danziger Courier inne billigste Tageszeitung Danzigs. 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Abholeftellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Expedition des „Danziger Courier“. 


Langgarten Nr. 92 bei Herrn Carl Skibbe. 
Schwalbengaſſe, Br. Nr. 6 b. Hrn. J. W. Nötel, Meierei. 
1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dich, 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefhe. 
Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. 
Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn B. v. Kolkow. 
Weidengaſſe Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel. 
Wieſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Nobert Zander. 

7. „ 1/2 „ „ Zimowszki. 
Hopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn H. Manteuffel. 


Kußenwerke. 


Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachflar. 
Hinterm Cazaretih , 3, „ KR. Dingler. 

7. „8 „ „ Louis Groß. 

7 „Ia, „ 3. Pawlowski. 
Kaninchenberg „13a, „ Hugo Engelhardt. 
Krebsmarkt Nr. 3 FR „ 3. Zocher. 
Petershagen a. d. Nadaune Nr. 3 bei Hern. Alb. Bugdahn. 
Sandgrube Nr. 36 „ „ C. Neumann. 
Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger. 
Schichauſche Kolonie „ „ Gronau. 


Vororte. 


Langfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Poſthorn). 
” „ 59 „. Georg Meging. 
” „ 88 „ 2 Machwitz. 
” ” ” ”„ u Zielke. 

Du Abeggſtift bei Herrn Bombel, 

Pr Brunshöferweg bei Herrn W. Machwitz. 


Stadtgebiet Nr. 39 a bei Herrn Alauck, 

Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 

Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke. 
Guteherberge Nr. 30/31 bei Herrn Morchel Nachfl. 


Schidlitz Nr. 47 bei Herrn J. C. Albrecht. 
7 ” 78a ” ” Friedr. Zielke. 
7. . ” ” G. Claaſſen. 

Emaus 24 „ Jrau A. Muthreich. 


Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 6 bei Herrn Otto Drews. 


» Kleine Straße „ Frau A, Linde. 
PR Marktplatz „Herrn P. Schultz. 
— Sasperſtraße 5, „Georg Biber. 


Oliva, Köllnerſtraße Nr. 15 bei Kerrn Paul Schubert. 


Zoppot, Seeſtraße 44 bei Herrn Ziemſſen. 

„ Danziger Straße Nr. 1 bei Herrn v. Wiechi. 
” ” or , Me ” Otto Kreft. 
” ES e „ „ Paul Senff. 
eeſtraße Nr. 27 bei Frl. Joche. 
. ss a Herrn A. Faſt. 
„ Südſtraße Nr. ( bei Hrn. C. Wagner. 
” ” ” ” ” J. Glaeske. 


Prauſt, bei Herrn Sielmann. 


” 


Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


Ausstellungs-Geld-Lotterie. 


Gewinn-Plan. 


1 Gewinn à 50000 Mk. = 50000 Mk. 
1 7. 7 000 ” = 20 000 ” 
2 ” „1000 „ = 10000 „ 
2 7. „ 500 „ = 5000 ”„ 
1 „ ” 3000 7 = 3000 ” 
2 Gewinne „ 2000 „ = 4000 „ 
4 ” ” 1000 7 — 4000 ” 
10 ” ” 500 „ = 5000 ” 
40 . 7. 300 ”„ = 12000 . 
e „ eee 
120 Pr „ 10 „ = 12 000 „ 
200 ” ” 50 ”„ = 10 000 . 
300 . ” 30 „ = 9000 ” 
500 ” ” 20 ” = 10060 . 
1000 ” ” 10 „ = 10000 ” 


” ”„ 5 ” 
Insgeſammt 6261 Geldgewinne. “ug 
Auszahlung in baar ohne Abzug ſofort nach Erſcheinen der 

Gewinnliſte. 


Coofe à 1 Mark, Porto und Lifte 20 Pfg. extra, find zu 
[beziehen durch die 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


ſendet die Stahlwaarenfabrik von 


Dr. Lehr'sche Curanstalt 
Bad Nerothal * Fase er Wiesbadens. 


Für Nervenkranke, Gicht. Rheumatismus, Frauenkrank- 

heiten, sowie Krankheiten des Blutes und Erholungs: 

bedürftige. Alle Factoren wissenschaftl. Natur- 
heilvertahrens. Wiesb. Thermalbäder. 

Volle Pension bei Nichteurgebrouch von 5 M an. 

Für Familien u. bei länger. Aufenth. Ermässigung. 
Prospecte durch die Direction. 

Dr. Schubert, Stabsarzt q. Landw., Dr. Hitstein, 

10 Jahre lang Badearzt in Reiner: prakt. Arzt. 


el koftet bei der Poſtein Abonnement 
auf den 


arbeiter, der im Vergolden und 
bert, im Calculiren u. Berechnen 


nehme und dauernde Stellung bei 


lich einen 


Aimonailihe Remuneration, 


6 vom Verband Deutſcher Hand» 


Paul Hartkopf in Solingen 


dem Einſender dieſer Annonce. 1. Stück gothiſche Kreuzſche 
Nr. 1215), 6 Zoll lang, fein vernickelt und vergoldet. Solid 
gare, Beſteller verpflichtet ſich, den Betrag von 1 M binnen 
obiger Friſt einzufenden oder die Scheere unbeſchädigt zurück zu 
ſenden. Briefmarken nehme in Zahlung. Muſter buch gratis u. frei. 


| Vollständig renovirt. Das ganze Jahr geöffnet. 


Stadt- 


Direction Heinrich Bond, 


Donnerftag, den 24. Ter 1898. 
2. Cerle erün. TI. Abonnements. Dorfte hang Ban 
cherte zweimal Bei ermäßigten Preiſen. 

erſcheinenden it Ausftattung an neuen Coftümen, 


Candwirthicaftlichen] Sneewillhen und Die Hehe verge 


* 
Weihnachtskhomödie in 5 Aufzü „Görner 
Anzeiger uſik von Aupellmeifier Mehr. waren 
für Oft-Deutſchland. 


S 88822 
fir 15 PT. pro Onartl 


5 Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Franı Oste. 
Eingetragen in der Zeitungs- JI. Bild: „Der Zauberſpiegel“ und „Das Hoffeſt⸗“. 
Preislifte pro 1897 unter Nr. 4182. 2. Bild: „Bei den Zwergen“ und „Der Aale 

Inhalt: K aller ff e 3. Bild: z, Die Bäuerin“ und „Die Jobangisnacht im Walde, 
Mittheilungen aller Art, reich- [d. Bild: 1. Abtheilung. „Was 47 Hof ät“. 
haltiger Annoncentheil,) 2. Abtheilung. „Die Obſthändlerin““ 

Das geeianetſte Inſertionsorganſ5. Bild: 3 Erlöſung“ und „Ihre Weautfahrt‘, 


für alle Injerate, welche für die rohe Schluß - Apotheofe, 
Landwirthſchaft des deutſchen Perſonen: 

Ditens beltimmt find, bei Stellen-⸗pie Königin Fanny Rheinen. 
anzeigen beſonders erprobt. er 55 neewittchen, ihre Stieftochter . Laura Hoffmand. 
ede Nummer wird nach Per Prim vom Gold lande Emil Berthold. 

mehr als 2000 Deſtanſtalten Bito, fein Begleiter . Joſef Kraft. 
verſandt. rinz Stachel vom Bienenlande . Waldem. Franke. 
SER Inferate lber print vom Roſenderge 2. . Hans Wendt. 
* : ; ition [Ber Fürst der Demantinil „oo... . . Leo Schultz. 
bitte zu richten an die Expeditionſder Miniſter Moiazilla , . . ee 02.0.0. Ernit Arndt, 
des Landwirthihaftlihen An. Hofdame Antenn . - » » 222.2 Emmi von Slot. 
ieigers” (W. E. Harich) in m dame Gipho. . » » oo . . . Anna Auficerra. 
Mohrungen Ditpr, ammerherr Eucurbitula . * co oo 0. . . Alex. Calliano. 
dagegen nehmen Abonnements-| Hofherr ervergr „ «+ Bultan Keune. 
Beſtellungen nur die Poft- Her Ceremonienmeiſter 0 0 0. Max Kirſchner. 
anſtalten an zum Preiſe von Berthold, ein Jäger Fran: Wallis. 
li i Narie Bendel. 
Pick 
ur 4 Pf. pro Ouartal J . e 
E „ Dich Zwerge u... 2„«„ 2 1. Groth. 
Nick Al. Schilling. 
Strick Kl. Guſtav. 
Schick Kl. Arthur. 


Gefolge der Königin, Gefolge des Prinzen. 

Sämmtliche Tänze arrangirt und neu einſtudirt von der Ballet- 
. meiſterin Leopoldine Gittersberg. 

Nr. 1. „Blumenwalzer““, ausgeführt von der Balletmeiſteri 
beopoldine Gittersberg und dem Balletperſonal. eis 

Nr. 2. „Johannisfeier im Walde”, ausgeführt vom Ballet - 
perſonal und allen Elevinnen. 

Nr. 3. „ Weitznachtsreigen““, ausgeführt von der Balletmeifterin 

— buiee Gittersberg, dem Balletperfonal und allen 

evinnen. 


W 
Special-Geschäfl« 


Fe Ber. 
Schornsteinbau 
1 Kaſſen röffnung 3½ Uhr. Anfang 4 Uhr. Ende 7 Uhr. 


NEUBAUTEN Y : 5 8 
Freitag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei erm t eiſen. 
er Barantie für alle Betriebe 45 mie Uhr. 5 1 — . — e ers 
5 ends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. P. C. „ 
ERHÖHUNGEN Sonnabend Abend, Das Modell. Operette. 9 
In und ausser Betrieb, | Dienſtag. den 29. Dezember 1896. Außer 8 . 8 
er 


Benefi für Cparlotte Eronegg. Carmen. Oper. 
gerARATURg, Carmen Charlotte Cronegg, — Don Zoſe Carl Szirowatka. 
= In Vorbereitung: Dinab der Narr. Schgufpiel v. Ludwig Jaco- 
Verankerungen, dowski. — Lumpengefindei von Ernſt von Woljogen, 


Geraderichten etc. 
BLITZABLEITER-ANLAGEN 


Telegu- Adresset 
Schornsteinbau Hannover 
3 Telophon. Nr. 1237. 


Su 


Bordeaur-Wein 228 


und Cognac. große Laden 


Prima Wein Groß handlung Hr. Wollwebergaſſe Nr. 1, . 3. 
ſucht tüchtige in Demi-gros und Tapetengeſchäft d 


binder! F. & utsbeſitzer, gaſfe Nr. 25,1, 


e Talente —xwꝑ —.!;'.̃ ĩ æupm—4 
Ein tüchtiger, ſelbſtändiger Bor deaux⸗ (28596 Fi W 0 
Buchbinder, e u. Partie. ——gf leg. 0 Hung, 


Gesucht delkehend aus 7 uſammenpäng. 
allen feineren Arbeiten bemwan- 4 Cee Senat Burſchenſt. Bea uns 
terländſſchen Dieh-Berficherungs- en an der Gr. Allee 


* 1 
e 1 3 Näberes dei 9. Frsele, ‚Br, 


itrahe 10. Allee Nr. 6, Garten, 1 


Kundegaffe 101 


iſt die 2. Gaaletage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, heller Küche 


erfahren jein muß, findet ange- 


A. W. Kafemann, — 
Danzig. 


Für mein hiefiges Comtoir ſuche 


" R * 
Repräſenkantin. 
Eine nicht zu junge, ge- 
bildete Dame wird als 
Repräſentantin für einen 
Haushalt ohne Kinder 
geſucht. Adr. mit Lebens- 
lauf u. Gehaltsanſprüchen 
unter 23537 an die Exped. 
dieſer Zeitung erb. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen 


al. 
„Schidlit 71, vis-a-vis d. Schule, 
iſt e. Wohn. v. 3 Zimm. u. Jubeh., 
Eintr. i. d. Gart. J. 1. Aprill8 87 vm. 


Rudolf Steimmig, 2 

Papierfabrik. (26749 1 Elegant möbtirter 

Roftenireie 5 = Balen a 
{ Ueber 52 000 Mitglieder. A mer von fofor 
Stellenvermittelung Roftenfreie@telenvermittelune 6 


5 ö In 1895 wurden 4467 Stellen 
lungsgehilfen zu Leipzig. ra u 
Jede Woche erſcheinen 2 Liſten e niit Invaliden] Heilige Geiſtgaſſe 8 
iſt ein möbl. Zimmer zu vermieth. 


mit 500 offenen Stellen jeder Art ö 2 = Her 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 8 Waiſen 


Geſchäftsſtelle Königsberg i. Br., K ken · d Begräbnißkaſſe 7 
Daffage 2e "mit Sreinügighert über sası |DINE PALLELTE + Wohnung 
Für unier Colonialmaaren-en Deutſche Reich. ae von 4-5 Zimmern mit Garten 


Ein fein möblirtes 


Zür ein größeres hieſiges Zimmer 
Comtoir wird eine junge Dame, ſiſt Fleiſchergaſſe 46, 3 Tr., 
welche flott ſtenographiren kannſ vis-a-vis der MWiebenkaferne, 
und mit Din n von ſogleich zu vermiethen. 

„zum baldige 
e gen Langgarten 78, 2. Et., 


Aeneon unter 24890 an bielg 3 3 Bab 
Tre g 5 reſſen u an dieſg Zimmer mit Zubehör u. Bade- 
Eine ältere, eingeführte einrichtung an ruhige Bewohner 


Exvpedit. dieſer Zeitung erbeten. 
deutſche Lebens- Derfiher- & per April zu vermiethen, (22785 


ungsgeſellſchaft jucht gegen — — — F 
an dete, Zuti Zimmer, 
* 


ein Gehalt von 150—250 N 
2 . 
Hausdiener zwiſchen Vorſtädt. Graben und 


per Monat und Reiſeſpeſen A 
Berficherungs- melde ſich im Comtoir des Breitgaſſe gelegen, per 1. Januar 


eu 
„Geſchäft fu g Dereinsbeitrag b's Ende d. J. it an eine ruhige, Rinder loft 
baten e. 8 — Zamitie, für 5600 M su April 
auten 2 
9 ſſt Iden. 8 Geſucht ſofort [Langfuhr, Johannisthal 1. 
if | in tüchtiger 26659 I Ladentecgt, 1. Etage, beite 
* N ce Sanggaife, neu b 
1 Reiſender und Einkaſſirer, per April 0 
i welcher kleine Caution _ ftellenj!emieihen. Jah. Hundeg. 108. 
5 = Quel. kann, für unfer Elbinger Geſchäft. Haus- u. Grun e 
Suche für meine Kornwerferei N 1 
per J. Januar (26782 Dan eee 
einen Lehrling. (vormals G. Reidlinger.) 
Adolf Münch, Hopfengaſſe 32. 
ſuche für mein Kurz- u. Wollwaar. 
Engros-Geſchäft gegen monatliche 
Bergütigung. 7 
Julius Goldſtein, Breitgaſſe 100. 
ee LINE RER 


7 


einen mit der Branche ver- ® 
trauten 


mit dem Domicil in einer haujes. die Exped. dieſer Zeitung erbet, 


Stadt „ er 

Thätige Agenten In Bieter Zoppot, ———— 

B werden berück- Danzigerſtraße Nr. 10a, 1 Tr., In meinem Hauſe 
Milchkannengaſſe 27 


igt. Meldungen ſind 
unter 22071 an die Exped. 


iſt eine 
dibfer Seitung su richten. herrſchaftliche Winterwohnung, 


ML 
;,permiethen. von 
12—2 Uhr. 5 
BR. Deutschendori. 


Zum 1. Januar 97 oder 
ter ſuche einen 


Achtel, e Laden 


fpä 
gabel. Sena | Melzergafie Nr. 6, bine herricnitl. Wohnung, 
. a 8 

gewährt, Sucherrübenbau gegenüber dem Dffitier-Gafino, Ketterhagergaſſe 5, L u. IL, 
nd Diehzucht, 5 . 0 : 1 
W 9 * Näheres daſelbitſ ganz neu hergerichtet, 6 Zimmer, 
Gu'svorſtandsgeſchäfte hann 
erlernt werden. 
Gefl. Offerten erbittet 10 arterre. (event. auch früher) für 1300 1 


C. Glenewinkel, 


Adminiſtrator, 
om. Dolanom, Ei 8 keßhefe tägl. friſch⸗ verſend. 
bei Prauft pr. ſſammen oder getheilt . bei 5 Pfd. portofrei 
ril 189 zu vermiethen. Senfertg. Hauptniederlage 
eee eee eee, eres Schmiedegaſſe 10, I. I Breitgaſſe Ar. 109. 


% rt then geſucht. 
Inſpector dete“ Wülbelm - Sac geil. Sterken . Nr. 26806 aa 


